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Die Verwaltungs reformgeſetze. 
Berlin, 14. März. Die gegenwärtige Landtagsſeſſion, von 
man ſich für die Reform des Kommunalweſens und ber Verwal⸗ 
tung ſoviel versprach, ſcheint auf dieſem Gebiet wenig oder gar nichts 
leiften zu wollen. Einerſeits zieht der Kulturkampf“ die Geifter mehr 
ab, als es zu Anfang den Anſchein hatte, andererſeits macht ſich der 
don der Wilhelmsſtraße ausgehende „reaktionäre Hauch“ in allen Ver⸗ 
ndlungen nachtheilig bemerkbar. Dazu kommt die Abweſenheil Las 
8 und die dadurch in der Majorität bewirkte Schlaffheit des Auf⸗ 
nuetens und Zerfahrenbeit in den Richtungen. Zu Anfang der Seſ⸗ 
ion hielt man die Inangriffnahme noch anderer wie der bereits vor⸗ 
liegenden Reform geſetze für angezeigt, gegenwärtig unterliegt es ſchon 
keinem Zweifel mehr, daß auch ein großer Theil der vorliegenden 
Geſetze das Licht der Welt in dieſem Jahre noch nicht erblicken wird. 
Bei manchem wie z. B. dem Waldſchutzgeſetz und dem Geſetz über die 
„Provinz Berlin“ iſt das der inneren Unreife wegen noch nicht zu 
dauern. Schade aber iſt es, daß das in der Hauptſache vortrefflich 
gearbeitete Geſetz über die Verwaltungsgerichte allem Anſchein nach 
legen bleiben wird. Die Kommiſſtonsberathungen darüber können 
erſt nach den Oſterferien beginnen, alsdann wird aber Miquel, jetzt 
die Hauptarbeitskraft der Kommiſſion durch den Vorſitz in der Reichs⸗ 
luſtiztommiſſion abgezogen. Der von der Regierung entworfene Plan 
dur Reorganiſation der Landesverwaltung war mit der Abſicht vor⸗ 
belegt, darüber Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes herbeizuführen als 
Nichtſchnur für die Spezialgeſetze, welche bei Ordnung von Kompe⸗ 
denzverhältniſſen auf die anderweitige Reorganiſation der Landesbe⸗ 
dborden rückſichtigen müſſen. Auch von einem Eingehen auf dieſen 
Plan it jetzt nicht mehr die Rede In Folge deſſen können wiederum 
e Wegeordnung und das Geſetz über die Straßenbauten nicht fertig 
erden, weil die Ausführung dieſer Geſetze ſchon das Vorhanden ſein 
dewiſſer Inſtanzen bedingt. Sonach bleiben alſo nur beſtehen die 
rovinzialordnung für die fünf öſtlichen Provinzen und das Geſetz 
etreffend die Dotation der provinziellen Kommunalverbände. In 
treff des Dotationsgeſetzes find die Kommiſſionsarbeiten zwar ab» 
beſchloſſen, das Geſetz ſelbſt aber ift innerlich abhängig von dem Schick⸗ 
al der Provinzialordnung. Hinſichtlich der Provinzialordnung wer⸗ 
den die Kommiſſtonsarbeiten zwar formell vor Oſtern zum Abſchluß 
klangen; materiell aber haben die ſtommiſſionsanträge nicht wie es 
. bei 


bei der Kreisordnung der Fall war, durchweg auf eine Mehr⸗ 
beit im Haufe zu rechnen. Die große Streitfrage, ob die Bezirksre⸗ 
ierungen bezw. die Regierungepräſidenten beizubehalten ſeien, iſt von 
r Kommiſſion nicht gelöſt worden. Miquel hat zwar dem vom 
Staatsminiſterium der Beſeitizung der Regierungspräſidenten ent: 
gegengeſtellten Veto gegenüber verſucht, die Frage für die Provmzial⸗ 
ordnung zu umgehen und den Regierungspräſidenten nur vorläufig 
is „Kommiſſar des Oberpräfidenten” beibehalten. Damit wäre we 
Maſtens die doppelte Zwiſcheninſtanz beſeitigt worden. In zweiter 
Lefang aber iſt der Regierungspräſident in unveränderter Form wie⸗ 
der auf der Bildfläche erſchienen. Es ſcheint, als ob die Oſtpreußen 
ſich für den Regierungspräſidenten begeiſtern wollen, ſeitdem von an⸗ 
erer Seſte hervorgehoben worden iſt, daß eine Beſeitigung diefer 
Swiſcheninſtanz es unmöglich mache, von der Theilung der Provinz 
Preußen abzuſeben. Ueber haupt beeinflußt die Frage der Theilung 
| der Provinz Preußen die Behandlung der geſammten Provinzialord⸗ 
k nung in einer die fachliche Löſung auch der generellen Frage überaus 
erſchwerenden Weiſe. a 
Verbleibt es bei den Bezirksausſchüſſen als Unterabtheilungen des 


Vrovinzialausſchuſſes und überträgt man denſelben Perſonen inner- | 


ald der letzteren neben den in zwei Inſtanzen wahrzunehmenden An- 
eil an der Landesverwaltung auch noch die Verwaltung der kommu- 
alen Angelegenheiten der Provinzialverbände, fo häuft man eine Ar⸗ 
h glaft auf wenige Perſonen, die mit ehrenamtlichen Stellungen un · 
bereinbarlich iſt. Die größte Mitgliederzahl dieſer Ausſchüſſe, ſowie 
di Zulaſſung von Stellvertretern find dagegen Auskunfte mittel, welche 
Aekneuen Körperſchaften noch ſchwerfälliger zu machen drohen, als es 
besenwärtig die Bezirksregierungen ſchon find. Es berrſchen außer⸗ 
een noch Meinungsverſchiedenheilen über die Spitze der Kommunal: 
derwaltung des Provinzialverbandes. Die Rezierungsvorlage macht 
en Vorſitzenden des Provinziallandtages zum Borfigenden des Pro · 
gNalausjhufe? und ordnet den Landesdirektor dieſem unter. Die 
vmiffion ſtellt es den Provinzen anheim, wen fie zum Vorſitzenden 
je 6 Ausſchuſſes machen wollen; nur follies der Landesdirektor nicht 
Min dürfen. Eine große Minderheit aber will gerade den Landes⸗ 
rektor an die Spitze des Ausſchuſſes fielen. 

Die Aufſicht der Staatsverwaltung über die Kommunalverwal⸗ 
ung der Provinzialverbände iſt von der Kommiſſſon in befriedigender 
Weiſe gelöſtz worden. Während die Regierungsvorlage die miniſte 
zielle Beſtätigung für alle Verwaltungsreglements vorbehielt, hat die 

mmiſſion dieſe Beſtätigungf auf Fälle beſchränkt, in denen wirklich 
8 staatliches Intereſſe vorliegen kann (J. B. die Aufnahme, Behand⸗ 
mig und Entlaſſung der Landarmen, Korrigenden, Irren, Taubſtum⸗ 
den ꝛc) Gerade auf liberaler Seite aber macht ſich jetzt das Beden⸗ 


— 
— 


n Sinne dieſes Geſetzes eine allzugroße Freiheit zu gewähren oder 
inen ee ee abzuſtecken. Man verhehlt ſich näm⸗ 
an, nicht, daß von den fünf Pro vinziallandtagen, 
et welche das Geſetz zunächſt Bezug haben foll, min» 
st drei, nämlich diejenigen von Brandenburg, 
bemmern und Sachſen einen entſchiedenaltkonſer⸗ 
weinen den gegenwärtigen feudalen Provinzialland⸗ 
| den verwandten Charakter tragen werden. Jnsbeſon⸗ 


. 


deze find noch die Städte in Sorge. 


Na geltend, ob es überhaupt wohlgethan fet, den Provinziallandtagen 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


a en 3 


Brovinziallandtagen ein Drittel der Mitglieder, künftig dagegen wer⸗ 
den fie bis auf die 13 Stadtkreiſe nur ſoviel Vertreter haben wie ihnen 
die auf den Kreistagen die Mehrheit beherrſchenden Vertreter des 
platten Landes zubilligen wollen. Dabei entfallen aber auf die Städte 
in den 5 Provinzen 37 Prozent der birekten Staatsſteuern und ſollen 


in dem für die Städte günſtigſten Falle die künftigen Provinzialſteuern 


nach dieſem Maßſtabe vertheilt werden. Entweder wird man, um hier 
Miß der hältniſſen zu begegnen, dahin gedrängt, die für die Bildung 


des Kreistages maßgebenden 3 Wahlverbände der Städte des großen 


und des kleinen Grundbeſitzes auch der Bildung der Provinzialland⸗ 
tage zum Grunde zu legen oder muß die Unterlagen der Kreis“ 
ordnung reformiren. Andernfalls krften deren Mängel in der Pro: 
vinzalordnung in demſelben e ſchärfer hervortreten, als 
die Mängel der neuen Kreis ⸗ Synoden bei der Bildung der 
Kreis Synode ſchärſer hervorgetreten find. Alle dieſe 
Umſtände und die ſich daran knüpfenden Beſorgmiſſe erklären es, daß 
auch unter den Abgeordneten der 5 öſtlichen Provinzen von Begeiſte⸗ 
rung für das Zuſtandekomm en der Provinzialordnung kaum etwas zu 
ſpüren iſt. Die Bert:eter der anderen Provinzen aber können ſchon 
von Haus aus an einer partiellen Reform der Provinzialverfaſſungen 
nicht intereſſirt fein. Dergeſtalt beruht das Zuſtandekommen der Pro“ 
vinzialordnung in dieſer Seſſion faſt nur noch auf der formalen Er: 
wägung, daß es wünſchenswerth ſei, die Reformgeſetzgebung alljähr⸗ 
lich wenigſtens um eine Etappe weiter zu fördern. 


Das Pferde-Ausfuhr-Verbot in der 
franzöſiſchen Preſſe. 


Aus Bordeaux, 11. März, wird uus geſchrieben: 

Wieder einmal eine Gelegenheit, um dem Haß gegen Deutſchland 
Luft zu machen und der Menge zu beweiſen, daß Deutſchland den 
Untergang Frankreichs will! Es iſt in der That erſtaunlich, was hier 
auf dieſem Felde geleiſtet wird. Alle Parteien, mögen fie ſich noch fo 
feindlich gegenüber ſtehen, mögen die Ziele, die fie zu erreichen ſtreben, 
bimmelweit verſchieden fein, in einem Punkte find alle einig: in dem 
Revanchegedanken. us 

So grenzenlos find Haß und Wuth, welche die Framofen genen 
Deutſchland erfüllen, daß ste, blind ür Alles, nicht bemerken, wie ſeh 
fie ſich in den Augen der öffentlichen Meinung lächerlich machen. 

Einen Sturm von Entrüfung hat das Verbot erregt! Wie 
konnte man ſich auch unterfangen, ihr, der „unbeſiegvaren Nation” — 
fo nenn! fie die letzte Nummer der „Armee territoile“ — ein Hin⸗ 
derniß in den Weg zu ſtellen, wenn fie für gut befindet, ſich in Deutſch⸗ 
laud Pierde zu kaufen. 
an Das „Journal des Débats“ erboſt ſich über die National⸗ 
Zeitung, welche der richtigen Anſicht iſt, daß die Verſicherungen der 
S.ieoonsliche Frankreichs nur ein mittelmäßiges Vertrauen verdienen, 
nennt den Ton derſelben arrogant und droht ſchließlich damit, daß die 
anderen Regierungen ähnliche Maßregeln Deutſchland gegenüber an⸗ 
wenden könnten, wodurch letzteres, welches mehr Pferde ein⸗ als aus⸗ 
führe, in eine fatale Situation kommen dürfte. 

Wahrſcheinlich hofft das „Journal des Débats“, daß die anderen 
Regierungen ſich beeilen werden, ſeinem Rathe zu folgen, um ſich der 
grande nation gefällig zu erweiſen. 

„Le Temps“ findet, daß das Verbot lächerlich ſei und erklärt 
ſchließlich ſophiſtiſch, man könne ja dem Beiſpiel der deutſchen Jour⸗ 
nale folgen, ſagen, wenn Deutſchland ein Verbot erläßt, Pferde zu 
exportiren, fo zeuge das nur davon, daß es nächſtens ſelbſt mobil ſiren 
wolle. Taklik der Perle von Meppen! 3 

Die „Gironde“ findet in dieſem Verbot ein neues Zeugniß 
der Sympathie und des Vertrauens, welche Deutſchland Frankreich 
entgegenbringt, und begreift nicht, wie die deutſche Regierung trotz der 
Dementi's der „Correſrondenz Havas“ ſich genöthigt ſehen konnte, 
dieſes Ausfuhrverbot zu erlaſſen, da ja doch Niemand daran dächte, in 
Deutſchland Pferde aufzukaufen. Geradezu klaſſiſch behandelt aber der 
„Courier de la Gironde“ das Verbot. . 

„Möchte ſich Preußen doch beruhigen, { i 
10,000 Pferde zu kaufen. Die 5 8 13 2 le 
würden nicht auf ein Mal einen ſo ausgedehnten Ankauf dewerk⸗ 
ſtelligen, ſondern nur theilweiſe Lieferungen abſchliezen. Man be: 
greift daß Deutſchland ein armes Land fein muß, wenn die Pferde⸗ 

eſitzer in Verſuchung geführt werden können, durch hö here Gebote, 
welche von ganz unbekannten Spekulanten ausgehen. (Seltſame Logik!) 
Uafere Kavallerie wird ſich ſehr gut beritten machen auch ohne ger⸗ 
maniſche Roſſe. Wir find nicht auch in Verlegenheit wie unſere 
armen Nachbarn. Die pariſer Börſe hatte ſehr Unrecht, ſich auf das 
Geſchrei der „Kölnifhen” und der „Norddeutſchen Alg. Zeitung“ be⸗ 
unruhigen zu laſſen. Wir emrfehlen dieſen fanatiſchen Organen der 
Politik des Herrn v. Bismarck einen Artikel des „Induſtriel Alſacien“ 
zur Lektüre, welcher die lügneriſche Verſicherung des Herrn Rouher, 
in einem von dieſem an die bonapartiſtiſchen Blätter geſandten Zirkus 
lair behandelt, in welchem geſagt wird, daß Elſaß⸗Lothringen hoch 
erfreut geweſen ſei, als es die Erfolge des Zöglings von Woolwich 
erfahren hätte, welche einen würdigen Nachfolger des Siegers don 
Marengo verhießen. Man muß ſehen mit welch ſtolzer Verachtung 
dieſe Verſicherungen im Namen dieſer unglücklichen Oftprovinzen zu⸗ 
rückgewieſen wurden. Man muß das unendlich tiefe Bedauern dieſer 
annektirten Berölkerung, welche ih in den Krallen Preußens befindet 
ſehen. Wenn Herr v. Moltke eine Rundreiſe in dieſen beiden Pro⸗ 
vinzen unternehmen würde, ſo würde er die Ueberzeugung gewinnen, 
daß ſein Raub ihm eines Tages entgehen wird.“ 

Vom Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbot auf die Gefühle Elfaß⸗Lothrin⸗ 
gens, ein kühner Sprung fürwahr. Es muß eben Alles herhalten 
um die Rachegefühle zu ſtacheln. Nach der Anſicht dieſer Helden wird 
Deutſchland ganz fürchterlich geſchlagen werden. Iſt doch die „Armee 
territoile“, ein militäriſches Fachblatt, ſelbſt davon überzeugt. 


x N if 


Jahrgang. 
\ Dienſtag, 16. März 


Dieſelben ſtellten ſeither zu den; 


+ 


e 
werden könnte, und entſchieden erklärt, daß allein der Autorität der 
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1875. 


elche Macht, ſagt fie in ihrer letzten Nummer, welche 
mögliche Koalition iſt es, über die Frankreich, ge⸗ 
ſtählt durch den obligatoriſchen perſönlichen Dienſt 
in der Armee, geſtützt auf ſeine aktive und territoile 
Armee, nicht triumphiren könnte? f 
Hochmuth, Eigendünkel und wahnſinnige Verblendung, das iſt der 
Geiſt, der in Frankreich herrſcht und die Wenigen, die ein Erſtarken 
der Nation nur in der friedlichen Arbeit fehen, müſſen ſchweigen, 
wollen fie nicht als Verräther gelten. ; 


Juſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zelle oder deren 
Raum, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis d Uhr 
Nachmittags angendermen. 
N. 7 . 


Neat land. 
Berlin, 15 März. 
— Die Köln. Volksztg.“ veröffentlicht ein „Päpſtliches Breve an den 
Epik copat von Deutſchland' als zuftimmende Antwort auf die Collec⸗ 


tiverklä ung der Biſchöfe gegen die Bismarck ſche Papſftwahldepeſche 
Das Actenſtück lautet wie folgt: 


gen nicht iu irrigen Auffafſungen geführt und nicht durch gehäſſige 
Mißverſtändniſſe ein weiterer Anlaß geboten werde, der Mel 
Wahl eines neuen \ So ſehr 


müßte, wenn nicht die auf Täuſchun 
Tagesblätter ein noch ae 3 


eat 


teichſt ertheilen. 
Rom bei St. Peter, den 2. März 1875, 
im 29, Jahre Unſeres Pontifikates. 
Pius P. IX. 

Die „Germania“ druckt das Breve noch nicht ab, ſondern bemerkt: 
„Wir legen uns bezüglich der Veröffentlichung des Wortlauts dieſes 
päpſtlichen Schreibens Zurückhaltung auf, bis wir uns davon über⸗ 
zeugt haben, daß dieſe Veröffentlichung mit den Wünſchen der hohen 
Adreſſaten in Einklang ſteht.“ 3 

Die „Köln. Ztg, beſpricht das Breve in längerer Ausführung 
und kommt zu folgendem Schluß: 

Die nachgewiefener Maßen fo durchaus unklare und ſchwankende 
Kollektiv⸗E klärung wird dadurch um nichts beſſer, daß das Breve 
vom 2 März ibre Klarheit und Gediegenheit rühmt. Wir ſind nach 
dem Leſen des Brevez noch genau eben fo rathlos in Bezug auf den 
in Wahrbeit beabſichtigten Sinn der Kollektiv⸗Erklärung, wie wir das 
vor dem Erlaß des Breves waren — Aber ift das Breve vom 2. März 
zu dunkel, fo iſt dafür die Eneyklika vom 5. Februar von wahrhaft 
greller Helligkeit! Ste bat den lange bingezogenen kirchenpolitiſchen 
Kampf auf ein Stadium gehoben wo halbe Erklärungen des deutſchen 
Ebistopats jetzt ſchlechterdings gar keine Wirkung mehr haben können. 
Im Laufe des kommenden Sommers werden vorausſichtlich alle die 
brennenden Fragen, um die es ſich hier handelt, nicht mehr allein am 
Grabe des h. Bonifacius zu Fulda verhandelt werden, ſondern nach 
und nach in jedem, katholiſchen Haufe das Gewiſſen und die „eigene 
Veranfwortlichkeit“ auch der Leien in Anſpruch nehmen! 


N 


— Gerüchtweiſe erzählt man ſich in Abgeordnetenkreiſen, die Bi⸗ 
ſchöfe würden ihrem Klerus die päpſtliche Encyklika, vom 5. 
Februar in einem vertraulichen Rundſchreiben „jur 
Nachachtung mittheilen. Wenn das begründet iſt, jo würde einmal 
die offizielle Veröffentlichung umgangen werden, ſowie andererſeits 
dem Klerus die Haltung vorgezeichnet, welche er der allgemeinen Tem⸗ 
poraltenſperre gegenüber zu beobachten hat. Dies kann natürlich nicht 
dazu dienen, die Beſtimmungen des neuen Geſetzentwurfs über die 
ö allgemeine Temporalienſperre abzuſchwächen; im Gegentheil findet man, 
1 wie die „Rat. Z.“ meldet, in Adgeordnetenkreiſen, daß! dieſe Beſtim⸗ 
} mungen noch nicht ſcharf genug find. Wenn ein Biſchof erklärt, ſich 
* den Staatsgeſetzen fügen zu wollen, ſo ſollen die Staatsdotationen 
N f für feine Dibzeſe fortbewilligt werden; erklärt er aber, er füge ſich den 
OSeeſetzen nicht, fo geſchieht ihm weiter nichts, als daß er vom Staate 
12 kein Geld mehr bekommt. Dies hält man für ungenügend. Eher 
5 ſollte, meint man, daß Geſetz die Beſtimmung enthalten und dies wird 
* auch beantragt werden), daß eine ſolche ablehnende Erklärung zum 
Gegenſtande einer Anklage vor dem kirchlichen Gerichtshofe gemacht 

werde. In dieſem Falle werde der Staat zu der einzig richtigen Kon⸗ 
ſequenz kommen, daß binnen weniger als ſechs Monaten ſämmtliche 
widerſpänſtige Biſchöſe von ihren Aemtern abgeſetzt und nöthigenfalls 
aus dem Staate entfernt werden. 


70 
— In Bezug auf den erwähnten Aufruf des Grafen Frankenberg 
1 geht der „Post“ folgende Erklärung der berliner Altkatholi⸗ 
ken zu: 
Wir berliner Altkatholiken erheben — wie alle deutſchen Altkatho⸗ 
lilen überhaupt — vor Allem den Anſpruch auf die Bezeichnung reichs⸗ 
. treuer Katholiken. Aus voller Seele ſtimmen wir daher auch 
den fünf Sätzen zu, auf deren Grundlage Herr Graf Frankenberg alle 
kxeichstreuen Katholiken aufs Neue erſucht, ſich mit ihm zu verbinden. 
h Doch können wir nicht umhin, unferem großen Bedauern Ausdruck zu 
eben darüber, daß der ganze auf das Wärnmſte an den Patriotismus 
} edes zwabrbaften Katholiken appellirende Aufruf die Exiſtenz des⸗ 
jenigen Theils von Katogoliken, auch jetzt noch ignorirt, wel, 
chem doch grade das Zeugniß gegeben werden muß, daß er die Noth⸗ 
wendigkeit, muthig und offen den Anmaßungen der römiſchen Ku⸗ 
rie entgegenzutreten und die nationale Geſinnung boch zu halten, nicht 
0 nur ſeit lange erkannt, ſondern auch dieſe Erkenntniß bethätigt bat. 
| Wir fühlen uns demnach frei von dem Vorwurf ‚untlätig und 
Kill zur Seite geſtunden zu haben, während die Ulframontanen in un 
ermüdlicher Rührigkeit und mit wunderbarer Keckheit auftraten“, wir 
: erheben im Gegentheil Anſpruch darauf, ſoweit unſere Kräfte 
reichten, „mit Energie den Ultramontanen die Spitze geboten zu haben“ 
und können deshalb dem Ausiprud des Herrn Grafen Frankenberg 
nicht beipflichten, „daß der allerdings unbequeme und widerwärtige 
Kampf gegen den Ultramontanismus den Nichtkatholiken und der 
Staategewalt überlaſſen worden ſet.“ t 
Zugeben müſſen wir, daß — wenn wir ſchon durchaus das Recht 
5 zu dieſem Kampfe zu haben meinen, uns doch bisher der Erfolg nicht 
3 in gleichem Maße zur Seite geſtanden hat. Dies würde aber unſeres 
Erachtens ſebr bald ſich ändern, wenn ſo hervorragende Perſonen und 
Kreiſe, als anläßlich der letzten päpſftlichen Enciklika mit ihren Anſich⸗ 
196 ien hervorgetreten find, anſtatt gelegentlich gegen den einzelnen Aus⸗ 
ſfpruch des Papſtes zu eroteftiren, mit uns muthig und ohne Rückhalt 
den Schritt thun wollten, der allein fie dem fortdauernden Widerfireit 
H ihrer Pflichten zu entziehen vermag. Wir richten demnach an uniere zu 
K aiſer und Reich ſtehenden katholiſchen Nithürger in der Nähe und Ferne 


die dringende Mahnung, bei der Erkenntniß des Uebels nicht fteben zu 


bleiben, ſondern unter Abwerfung aller Halbheit auf den unſeres Er⸗ 
achtens allein koniequenten Standpunkt, den der Allkatholizismus 
eennimmt, ſich zu ſtellen und von dieſem aus die Organiſation aller 
f . 

7 i Der Borftand der Berliner Altkatholiken. 
Prof. Fieweger. Kotze. ee Krug. Prof. Seipp. 
ö eichert. 

0 Die „Poſt“ bemerkt Dazu, daß in keinem der bekannten. ſog. ſtaats⸗ 
N katholiſchen Manifefle eine Polemik gegen die altkatholiſche Bewegung 
ſondern eher Zuſtimmung zu finden iſt. Der Unterſchied zwiſchen bei⸗ 
den Richtungen ſcheine darin zu liegen, daß die Staatskatholiken 
ſſich auf ein politiſches Manifeſt beſchränken, während die Altkatholiken 
1 zugleich ein religiöfes, Bekenntniß machen. 
Der Vinzepräſident des Herrenbaufes, v. Bernuth, und der 
ai Präſtdent des Abgeordnetenhauſes, v. Bennigfen, find überein⸗ 
gekommen, die Mitglie zer der beiden Häuſer des Landtages zu veran⸗ 

laſſen, daß ſie an Königs Geburtstag zu gemeinſamem Feſtmahl 

ſich einigen. Die Idee findet in Abgeordnetenkreiſen viel Beifall und 
e. iſt auf zahlreiche Betheiligung um fo mehr zu rechnen, als die bei⸗ 
den Häuſer, wie es nun heißt, vor dem 22. März ſich nicht vertagen 
werden. — Mehrere parlamentariſche Diners fanden in der letz⸗ 
; ten Woche ftatt, welche Zeuaniß davon ablezten, daß des Meppeners 
. Klage über die im böchſten Grade erſchöpften Kräfte der Abgeordneten 
10 nicht begründet fein können, da die Landboten nach der Plenarſitzung 
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noch ſtundenlang mit gewaltigen Reden beim Becherklang ausjubarren 8 folau f ucht 


eie 


’ * Ein preußiſcher General über die Preſſe. Eine in der 
5 früher in Berlin erſchienenen Beitihriit „Die Biene“ abgedruckte 
80 Dipre eines preußiſchen Generals vom 31. Juli 1814 dürfte auch jetzt 
noch intereſſant fein, weil daraus hervorgeht, wie man nach den Be⸗ 
freiungskriegen in böberen mililäriſchen Kreiſen über den Werth der 
Preſſe dachte. Die Ordre, an die Generale des 3. Armeecorps ge⸗ 


15 richtet, lautet: k , l 
ch halte es für nothwendig, Ew ꝛc von folgendem Vorfalle in 
KRenntniß zu ſetzen, damit Sie im Stande find, die öffentliche Mei⸗ 
14 55 nung darüber zu berichtigen, wenn es nothwendig fein ſollte. ; 
BEN Der hier lebende Verfaſſer des Merkurs, Dr. Görres, hat in die⸗ 


ſens Pflicht und Recht“, worin er die, jedem Sachſen fo heilig ſein 
* Untbeilbarteit des Vaterlandes auf die wünſchenswertheſte 
Weiſe als eine pflichtmäßige Forderung beweiſet, ren ädrigen Zuger 
den des Königs alle Gerechtigkeit widerfahren läßt, ihn aber wegen 
feines Uebergunges von Prag der Wortbrüchigkeit beſchuldigt. Der 
Hauptmann D. von der Garde bat ſich für befugt gehalten, den Ad⸗ 
votaten des Königs von Sachſen zu machen, und hier in meinem 
Haupfquartier obne die geringſte Anfrage ſich erlaubt, den Profeſſor 
Görres mit bewaffneter Macht aus feinem Qdarkter holen und auf 
die Wacht werfen zu laſſen. So ſehr ich nun die Anhängli y keit des 
Herrn v. D. an den Konig von Sachſen beſonders ehre, weil ſein 
Vater wegen Veränderung der Relizion von dem kal. Haufe fort⸗ 
während mit Wohlthaten überhäuft worden iſt, fo kann ich doch feine 


1 fa Blatte einen Aufſatz bekannt gemacht unter dem Titel: „Sad 


hin Handlungsweiſe nichts Anderem als einer Zerrüttung des Verſtanecs 
8 en, welches aus der in Torgau bewieſenen zügelloſen Anhäng 
* lichten an die Franzosen far unwiderruflich hervorgeht, und habe ich 
5 ihn deswegen ſofort zum Depot nach Sachſen verſetzt. Hierbei mug 


ich bemerken, daß ich den Ausfall des De. Görres auf den König von 
Sachſen von Herzen tadele, mich ader eben fo wenig wie die Armee 
aus zweierlei Gründen gar nicht für berechtigt halte, ofſtziell als 
Advokat des Königs von Sachſen aufzutreten: 1) weil die verbündeten 
Sousderäne die Handlungsweiſe des Königs von Sachſen ſelbſt für 
nichts anderes augeſehen haben; 2) weil ich mich um fo weniger be⸗ 


— — und reichstreuen Katvoliten in Angriff zu nehmen 
r n. 2 A: * N ” 4 * 


vermögen. Jedenfalls hat das Fraltionseſſen des Centrums, zu wel⸗ 
chem die Getreuen dom Rheinlande den Wein eeferten, nicht bewie⸗ 
ſen, daß die ultramontanen „Volkskämpfer für Freiheit, Recht und 
Wahrheit“ ermüdet find. Ein Novum war das parlamentariſche 
Dameneſſen, das auf Anregung der Frauen liberaler Abgeordne⸗ 
ten veranflaltet wurde. Etwa 60 Abgeordnete mit ihren Frauen und 
Familienmitgliedern fanden ſich ein, und der geſellige Zweck des Di⸗ 
ners, die gegenſeitige perſönliche Bekanntſchaft der ſchöneren Hälften 
unſerer Laudboten, wurde in vollem Maße erreicht. 


— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde am 13. d. gegen 1 
Uhr Vormittags von der ſiebenten Kriminaldeputation des hieſ. Stadt: 
Gerichts das Urtheil gegen den Redakteur der „Germania“, Kaplan 
Paul Koſiolek, das Urtheil gefällt. Der Staatsanwalt Teſſen⸗ 
dorff hatte bekanntlich die Anklage in 25 Fällen (inkriminirt waren 26 
Fälle) aufrecht erhalten und 3 Jahre Gefängniß beantragt. Der Ge⸗ 
richtshof (Stadtgerichts⸗Direktor Reich) bemerkte, der Gerichtshof habe 
den Angeklagten in ſieben Fällen der einfachen Beleidigung, $ 
185 des Preßgeſetzes, in elf Fällen der verleumderiſchen Beleidigung 
§ 181 des Preßgeſetzes, in 2 Fällen Widerſtand gegen die Staatsge⸗ 
walt für ſchuldig befunden. Am ſchwerſten feien die Angriffe gegen 
die Kirchengeſetze und die Aufforderung zum Ungehorſam gegen diefel- 
ben ins Gewicht fallend. Der Angeklagte iſt daher mit zwei Jahren 
Gefängniß zu beſtrafen. Die geſammte unpatriotiſche und reichsfeind⸗ 
liche Haltung der „Germania“ ſei bei Erkenntniß des Urtheils mit 
maßgebend geweſen. Die Verhaftung des Angeklagten iſt vor einigen 
Tagen beſchloſſen worden, konnte jedoch nicht zur Ausführung gebracht 
werden. Der Angeklagte iſt am 7. d. von Berlin abzereiſt; ein Ver ; 
trauensmaun habe ausgeſagt, daß er ſich nach Oeſterreich begeben und 
wahrſcheinlich wohl nicht mehr zurückkommen werde. Aus dieſem 
Grunde wurde auch die Verhandlung, die gegen den, Angeklagten der 
päpſtlichen Bulle wegen anftand, ausgeſetzt. — Die Nr. 53 der „Germ.“ 
vom 6. März war zum letzten Male von Hrn. Koſiolek gezeichnet; die 
Nr. 54 vom 8. März trägt den Vermerk: „Für die Redaktion ver⸗ 
autwortlich Ernſt Thieme.“ 

— [Berfonalien.] Der Direktor des preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau's, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Engel, feiert am 1. April 
fein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Die ſächſiſche Dienſtzeit wurde ihm 
bei ſeiner Berufung nach Preußen angerechnet. — Ueber Lasker's 
Befinden wird der „Köln. Zig.“ unterm 14. d. telegraphirt: „Der Ab⸗ 
geordnete Lasker iſt auf dem Wege der Beſſerung. Der Witterungs⸗ 
wechſel hat ungünſtig auf fein Befinden gewirkt, und die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen wechſeln, ſo daß ſein Arzt noch nicht alle Gefahr für be⸗ 
ſeitig erklären kann, doch hofft er, daß Lasker in einigen Wochen ſo 
weit fein wird, Berlin verlaſſen zu können. Er beabſichtigt, ſich zu 
ſeinem Bruder in Freiburg im Breisgau zu begeben und dort ſeine 
Geſundheit erſtarken zu laſſen; von öffentlicher Thätigkeit kann noch 
auf längere Zeit keine Rede mehr ſein und er wird künftig ſich mehr 
beſchränken müſſen. 

— Wie die „Trib.“ ſchreibt, erregte der Kultusminiſter Dr. Falk 
während der Sitzung des Abgeordnetenhaufes am Sonnabend ſchon 
beim Beginn derſelben, durch fein auffallend ſchlechtes Ausſeben die 
Aufmerkſamteit des Hauſes. An der Debatte über den an die Geiſt⸗ 
lichen zu gewährenden Zufhuß nabm der Kultusminiſter bekanntlich 
Antheil. „Nur mit Mühe gelang es Herrn Dr. Falk, die Worte ber- 
vorzubringen, ſeine Sprechweiſe war eine derartig kranthafte, daß er 

en jedem Satze einen ſchweren, beängſtigenden Athem polen mußte. 
Des Haus glaubte jeden Augenblick, daß Herr Falk auf ſeinem Plage 
ohnmächtig zuſammenbrechen würde. Nach Schluß der mit vielem 
Beifall aufgenommenen Rede verließ der Kultusminiſter, deſſen kör⸗ 
perliche Kräfte faſt ganz erſchöpft waren, den Saat und begab ſich in 
das Miniſterzimmer. Wenige Minuten ſpäter erſchien der national⸗ 
liderale Abg. Dr. med. Thilenius aus Naſſau bei Herrn Dr. Falk zur 
Conſultation, derſelbe präparirte eine Medizin, welche auf den Geſund⸗ 
beitäzußand des Kultusmimiſters vortheilbaft wirkte und ihm geſtat⸗ 
tete, weder im Saale zu erſcheinen, ohne ſich indeſſen an der Diskuf- 
ſion zu betheiligen. Die endloſen Debatten ver letzten Tage, in wel⸗ 
chen der Kultus miniſter bei jeder Gelegenheit vom Zentrum ſchwer 
angegriffen wurde, die im Saale herrſchende, unerträglich ſchwüle 
Temperatur haben die Nerven des ſonſt ſehr geſunden Herrn Dr; 
Falk arg mitgenommen.“ 

Aus Schleſien, 13. März, ſchreibt man der „Poſt“: Der 
Aufruf unſerer katholiſchen ſchleſiſchen Abge⸗ 
ordneten und die ihnen folgenden Mahnworte von verſchiedenen 
Sciten haben bereits eine Bewegung eingeleitet, deren Tragweite nicht 
zu unterſchätzen fein dürfte. In Streblitz, Coſel, Kattowitz, Ratibor, 
Zobten, Schweidnitz — und endlich auch in Breslau ſind Adreſ⸗ 
ſen aufgelegt worden und finden Betheiligung. Wenn auch leider 
der ängſtliche Sinn und die Rechthaberei mancher Leute ſich an einem 
einzelnen Worte öfters ſtößt und die Angſt vor der ultramontanen 
manche Patrioten noch zurückbält, fo ſcheint doch 


t halte, der durch die allerhöchſten Behörden tolerirten Preßfreiheit 
kes . Görres Schranken ſetzen zu wollen, da die Preßfretheit als 
das Palladium der Freiheit der Böker und als das ſchhuſte Kleinod 
der errungenen Siege von jedem Vernünftigen angeſehen werden muß. 
Glaubt Jemand privatim den Dr. Görres widerlegen zu können, 19 
ſteht einem Jeden der Weg der Preſſe und der öffentlichen Blätter 
offen; glaubt aber Jemand als Staatsdiener es tyun zu müſſen, o 
muß ich bierbei feierlichſt erklären, daß jeder Sachſe des Eides gegen 
feinen König entbunden iſt, und keinen anderen Souverän als die 
allitrten Mächte anzuerkennen hat, und daß ich verpflichtet bin, einen 

eden, der einen anderen Souverän anerkennen will, aus der Liſte 
der Armee ausıuftreihen, welche ich im Ramen Sr. Raſſiſch katſer⸗ 
lichen Majeſtät und der verbündeten Machte zu kommandiren die 
Ehre habe. Ew. ıc. werden die Güſe haben, gegenwärtiges Schrei ⸗ 
ben ben Herren Regimentskommandanten, wie auch einem jeden 


oo Si öthig finden ſollten, mitzutheilen. 
Andern, wo Sie es für nöthig fi Seen ede une 


4 Atlertzöchſter N 5 
Kaiſer Ferdinand) — ſo len wier im „DO zog 5 
2 Krantbeſt ſehr reigbar geworden, was peyſiſch ſebr leicht zu 
erklären. Er wird gereizt, wenn man ſeinen Worten widerſpricht, 
und gereiit, wenn man jedem feiner Worte beiſtimmt. Die Folge da⸗ 
von tft dann, daß jener bevorzugte Sterbliche, der mit der Miſſion 
der nächſten Begleitung beehrt wird, in der Regel jene Weihe em⸗ 
fängt, welche man, wenn fie von der Hand eines Biſchofs herrührt, 
Firmung nennt. Beſonders pflegt derſelden jener Begleiter theilhaftig 
zu werden, dem die Aufgabe zufällt, dem guten alten König, wenn er 
ausfährt, gegenüber zu ützen. Die Spazierfahrten erfolgen aber auf 
ärztliche Ordination. Eiumal erſuchten nun die bereits viel gewitzig⸗ 
ten Begleiter den Hofarzt, er möge doch endlich ſelder den guten alten 
König auf der Spasterfahrt bezleiten. Der Arzt, der fich auf die 
Diagnoſe verſtand, beobachtete während der ganzen Fahrt den Patien⸗ 
ten, und fo oft der fonft fo ſauftmüthige Fürſt die Hand zu einer 
Unbeil verkündenden Bewegung erbob, ergriff er die Hand des hohen 

| Palienten, um ihm den Puls zu fühlen. Ueber das beſtändige Puls⸗ 
fühlen mit Recht ſchon ärgerlich geworden, ſagte dann plötzlich Se. 


gute alte König in Prag 
— war während ſeiner 


endlich, endlich der beſſere Geiſt ſich erfolgreich zu regen. Es iſt ein 
Wetterleuchten des beginnenden Frühlings. Die geſchraubten Rede“ 
wendungen Reichenſpergers und die faden Brablereien Schorlemers, 
als fie Farbe den Worten der Encyclika gegenüber bekeunen ſollten, 
find ſehr bemerkt worden. Wir halten ihnen die Ergüſſe des „AM 
tholik“ über die Encyclika des Organs der Geiſtlichkeit in ganz Ober? 
ſchlefien, vom Fürſtbiſchof öfter hochbelobt, entgegen: 

„Des Papſtes Worte find vom heiligen Geiſte ein? 
gegeben, fie find des Oberhauptes unſerer heiligen Kirche würdig. 
So kann nur der reden, dem die Macht und geiſtige Gewalt a 
Erden verliehen ift. Die Macht des heiligen Geiſte 
tritt der weltlichen Macht entgegen!“ 


So lehrt die Geiſtlichkeit in Oberſchleſien! Vom Infallibilitäts 
glauben des „Katholik“ bis zu dem Reichenſperger⸗Schorlemers iſt der 
Sprung ſicher nicht größer, als von dieſen Herren bis zu Dr. Betri'd 
Ueberzeugungen. 

Duisburg, 10. März. Dem „Rchsb.“ wird gemeldet: In Eleve 
wurde am Sonntag, den 28. Februar, zum zweiten Male der katho⸗ 
liſche Militär⸗Gottesdienſt durch den Diviſionspfarrer Dr. Kaiſer ab“ 
gehalten, welcher das Gebet für Papſt Pius IX. nicht mehrt 
verrichtete. i . 


Aire 


Wien, 14. März. Die Kaiſerreiſe nach Dalmatien hal 
durch die in das Programm derſelben einbezogene Zu ſam men 
kunft mit dem Könige Viktor Emanuel in Venedig, die in den 
erſten Tagen des April ſtattfinden wird, einen hochbedeutſamen politi⸗ 
ſchen Charakter angenommen. Der Entſchluß zu dieſer Reiſe wird der 
eigenen Initiative Franz Joſefs zugeſchricben, der dadurch von Neuem 
den Beweis liefert, daß auch er nicht der Krone der Regententugenden 
entbehrt: der Selbfibeherrſchung und Oyferwilligkeit in Bezug auf 
perſönliche Neigungen und Wünſche aus Rückſicht für das allgemeine 
Wobl. Wie Franz Joſef durch die Berliner Entrevue im Jahre 1872 
einen Schleier über Königgrätz ausbreitete, das Vergangene verganges 
fein ließ und dem Sieger die Hand zu neuer, aufrichtiger Freund’ 
ſchaft im Intereſſe ſeines Volkes reichte, ſo drängt er jetzt durch die 
Begegnung mit Viktor Emanuel zum Woble Oeſterreichs den letzten 
Reſt jener ſchmerzlichen Erinnerung zurück, die ſich an den Verluſt 
zweier blühender Provinzen knüpft, mit deren Zurückgewinnung der 
jetzige Herrſcher Italiens das Werk der nationalen Einigung begann, 
Nicht die Hauptſtadt Italiens hat der öſterreichiſche Kaiſer zu feinem 
Beſuche gewählt, weil er jeden Anlaß zu einer Berührung mit dem 
Papſte vermeiden will, nicht Florenz oder Toscana, weil feine miß ver“ 
gnügten Vettern, einſt unumſchränkle Gebieter in jenen Gegenden, ihm 
dieſe Zuvorkommenheit gegen den Monarchen, der fie depoſſedirte, ver“ 
übeln könnten; er wählte Venedig, gegen welchen Ort allerdings auch 
eine Rückſicht ſprach, indeß dieſe Rückſicht bezog ſich nur auf das eigene 
Selbſt und konnte zurückgeſetzt werden, ohne Jemandem Rechenſchaſt 
darüber zu geben. Kaiſer Franz Joſef betritt Venedig zum erſten 
Mal als fremder Souverain. Die Venetianer aber werden ihn heute 
mit aufrichtigerer und ungekünſtelteren Sympathien empfangen, als 
jemals unter öſterreichiſcher Herrſchaft. Die venetianiſche Reife Fran 
Joſefs zieht das junge Königreich Italien noch enger in den Kreis der 
gemeinſamen Beſtrebungen hinein, welcher die drei großen europäl 
ſchen Kaiſerreiche vereinigt. Sie bietet aber auch gleichzeitig einen 
deutlichen Fingerzeig dafür, daß die innere Politik Oeſterreichs ſich in 
Zukunft völlig von jenen Zielen abwenden wird, welche ſeine kler ar 
len und partikulariſtiſchen Parteien verfolgen. Wie der Kaiſer durch 
feinen vorjährigen Beſuch in Böhmen die Hoffnungen der Tſchechen M 
Schanden machte, indem er ſich ganz auf die Seite der Verfaſſungs“ 
partei ſtellte, fo erzieht er durch die Entrevue in Venedig der extr 
men kirchlichen Partei im Lande die letzte Hoffaung auf eine Rückel 
zu der alten und ſchwachen Concordatepoliuik. | 


Schweiz. 
Bern, 14. März. Der Bundesrath bat den vormaligen Biſchel 
Lachat mit feinem abermaligen Rekurs gegen die Aufhebung des 
Domkapitels in Baſel und gegen die Liquidation des Bistbums⸗Ve 
mögens abzuweſſen beſchloſſen. 
Großbritannien und Irland. 
John Mitchel ift mit 3114 gegen 746 Stimmen, die auf del 
Gegenkandidaten Stephan Moore fielen, wiedergewählt worden. DA 
mit iſt die Angelegenheit erledigt; Moore wird als Mitglied des Hal 
ſes der Gemeinen eint eten, nachtem die Wahl John Mitchel's wie 
derum für ungiltig erklärt ſein wird, was diesmal, da es ſich um zwe 
Bewerber handelt, vor dem zuſtändigen Richter geſchehen muß, abe 


— 
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Majeſtäl, als der Hofwagen eben über die große prager Steinbrile 
fuhr: ‚Laffen Sie doch meine Hand los, Doktor! — „Weshalb, Ma“ 
jeſtät ?“ fragte der Arzt. „Sehen Sie denn nicht, daß wir zur Bild, 
jägle des heil. Nepomuk kommen, ich muß doch den Hut vor uhr ab 
nehmen.“ Da ene nun freilich der Arzt die Hand des Patienten 

In demſelben Moment „patſch!“ batte er aber auch fl 


loslaſſen. | 
die fo äugſtlich vermiedene Auszeichnung. 


* Wagner: Lift: Konzert in Peſt. Dem Börſ. Cour.“ wilt 
aus Pest vom 10. v. M geſchrieben: Das mit Spannung erwarken 
Wagner Konzert fand endlich beute ſtatt und hatte einen geradezu glänzend 
Erfolg. Der große Redoutenſaal war in allen Räumen gefüllt, un 
die erſten Cerele Reihen wurden vom Publikam abgelehnt, da in die, 
ſer geldarmen ee 20 Gulden für den Sitz etwas zu boch 
griffen ſcheinen. ie Ariſtokcatie hatte denn auch zumeiſt Plätze DER 
ter Kategorie zu 10 fl. in Anſpruch genommen. Die äußere Jieneſg 
des Konzertſaales war diesmal feſtlicher als gewöhnlich. Das 10 
Vordergrunde des Podiums angebrachte Dirigentenpult ſchien ern 
einem Lorheerſtrauche emporzuwachſen. Nach der E offnungönume 
„Die Glocken von Straßburg) ſchwebte dieſer Strauch in der, Gefahr, pen 
lättert zu werden; denn die Damen des Lißt⸗ Vereins, welche iat 
Frauenchor übernommen batten, ftürzten auf denſelben, um eine 
Blälter als Andenken mitzunehmen. Wagner, der beim Beginne er 
Dritten Nummer am Dirigentenpuite erſchien, erhielt jedoch neuen on! 
fag. Die drei Wagner’ihen Nummern: „Schmiedelieder”, .Siegteline 
Tod“, „Wotans Abſchied und Feuerzauber“ fanden beim Publikum den 
entbuſianiſche Aufnahme. „Siegfrieds Tod“ mußte wiederholt werde 
Ueber eine kate Aufnahme wird ſich Wagner hier kaum zu beklagenſh⸗ un 
Hanns Richter, der ſich der Borbereiiung des Konzertes mit aufopfe 
dem Eifer hingab, nahm dei der Aufführung „der „Schmiedelter 
einen Plotz unter den Geigern ein und ſtand bei „Siegfrieds Toe 
an der Trommel. Lilzt am Klavier gab einen Glanzmoment aeg 
heutigen Abends ab Er ſpielte Beethovens Es-dur: Konzert mit DR 
beſonders in dem Adogiofage hinreiß e uden Wirkung. Wie es 4 

Kon“ 


fol Lißt dieſe Nummer, die von jeher zu feinen Glanileiſtun 
hört, feit längerer Zeit nicht geſpielt, und fie erſt am Tage d 
zerts hervorgeholt haben. 
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Bi 
duch ſicher geſcheben wird, da dieſer, der ja nur als Delegirter und 
bewiſſer Maßen im Namen des Unterbauſes erkennt, die von dem 
Haufe innerhalb feiner unbeſtrittenen Zuständigkeit ausgeſprochene Un⸗ 
Abigteitserklärung Mitchel's feiner Entscheidung zu Grunde legen muß. 
Wahlbetheiligung war übrigens ſelbſt in den Bezirken, die ſonſt 
die aufgeregteſten gelten, ausnehmend ſchwach und keine Spur von 
Ausbrüchen oder Aeußerungen irgend welcher politiſchen Leidenſchaft 
zu bemerken. 


Die 
1 für 


Amerika. 


Aus Amerika. Wie ſehr in den Vereinigten Staaten der Ul⸗ 
tram ontanismus die dort gewährleiſtete Unabhängigkeit der 
the vom Staat zu ſeinen Gunften auszubeuten gewußt hat, dafür 
leert der päpſtliche Haus⸗ und Hofkalender einen ſprechenden Beleg 

der Mittheilung, daß dort bereits zehn erz biſchöfliche Stühle be⸗ 
Neben, nämlich in Baltimore, New Orleans, St. Louis, Cincinnati. 
regon Eity, New Port, San Francisko, Philadelphia, Boſton und 
imautee und daß die Zahl der Katholiken in den letzten 25 Jahren 
dort ſich wenigſtens verdreifacht hat. Bei den Volkszählungen findet 
Mar eine Nachfrage nach dem Glaubensbekenutniß nicht ſtatt; indeſſen 
ziebt die Zahl der Kirchen und Kapellen einen Anhalt zur Schätzung 
er Zabl der Religionsgenoſſenſchaften. Im Jahre 1850 hatten die 
Katholiken in den Vereinigten Staaten 1222 Kirchen, im Jahre 1870 
aber 386. Den Werth des Eigenthums, welches die katholiſche Kirche 
ſaß, giebt der Zenſus von 1850 auf 9,257,758 Dollars an; im Jahre 
870 war er auf 60,985,566 Dollars geſtiegen. Bemerkenswerth dabei 
„daß man, in Uebereinſtimmung mit der extremen klerikalen Auf⸗ 
faſſung über „den Eigenthümer des Kirchenguts“, Fürſorge getroffen 
t, daß die Gemeinde bei der Verwaltung und Verwendung nichts 
mitzureden hat. Das ganze Grundeigenthum iſt auf die Perſon und 
den Namen der betreffenden Biſchöfe und anderer Geiſtlichen in die 
Grund- und Hypothekenbücher eingetragen. 

In Mexiko hat die kirchliche Bewegung den weiblichen 

Tbeil der Bevölkerung ſehr erfaßt. Wenigſtens enthalten die New⸗ 
orter Zeitungen folgendes Telegramm aus Mexiko (Stadt) vom 16. 
Februar: 
„Di igibſe Aufregung im Lande iſt groß und ein Ausbruch i 
zu ehrten. en 8 Bioellcher bil in Viſta Seat 
mordet worden. Die liberale Preſſe verlangt, daß ſolche Verbrechen 
Mit der vollen Strenge des Geſetzes geahndet werden ſollen. Eine 
Auzabl Damen baben eine Erklärung veröffentlicht, des Inzalts, daß 
Ire Unterſchriften zu einem jüngſt verjabten deftigen Proteſte gegen das 
Lees ter Kloſteraufbebung unter falſchen Vorſpiegelungen erlangt wor 
in ſeien; andere ſtellen in Abrede, daß fie dieſes Schriftſtück unter ⸗ 
Bay und erklären die Unterſchriften für gefälſcht. Der „Pajaro 
“di”, eine ultramontaue Zeitung, hat einen Sturm des Unwilleus 
5 vorgerufen durch die Behauptung, 805 nur „Meflalinen’ und „Als 
aſien“ unter den Frauen der liberalen Partei angehören. Auch Da⸗ 
deu von der Kirchenpartei proteſtiren gegen dieſe Sprache.“ 


Tagesüberficht. 
N Boten, 15. März. 
Der Landtag bat am Sonnabend drei Sitzungen gehalten. Das 
Herrenhaus begann die General⸗Debatte über die Vormund⸗ 
ſcaftsordnung, ohne dieſelbe in fünfſtündiger Sitzung in Ende zu 


U 


Keen für den ganzen Umfang der Monarchie ſchaffen will, ift 
on der Kommiſſton des Hauſes gründlich geprüft und mehrfach ſo⸗ 
in fachlicher als in redaktioneller Beziehung geändert worden. 
a Reſultat der Berathungen hat Dr. Dernburg in einem aus⸗ 
Mieten Berichte niedergelegt und wird daſſelbe, wie der Jaſtizmini⸗ 
ſier erklärte, im Großen und Ganzen von der Regierung acceptirt. 
Degen einzelne Beſtimmungen erhoben ſich im Laufe der Debatte, an 
der ſich außer dem Referenten und dem Juſtizminiſter beſonders die 
erren von Goßler, von Wedell, Graf Riltberg, Graf zur Lippe und 
N derbürgermeiſter Bredt betheiligten, aus der Mitte des Hauſes noch 
mehrfache Bedenken; eine eindringliche Mahnung des Bankpräſidenten 
don Dechend, den Zeitpunkt der Einführung des Geſetzes (1. Januar 
We) noch hinauszuſchieben, da es der Bank unbequem fein würde, an 
em Tage 26,900,000 Thlr., welche aus den Befländen der General: 
leer bei ihr deponirt ſind, zur Verfügung des Staates zu 
alten, wurde von dem Finanzminiſter ſelbſt mit dem Hinweis darauf 
riet, daß die Abhebung der Gelder nur in mäßigem Umfange er⸗ 
gen folle, daß übrigens auch wahrſcheinlich die Staatsregierung in 
zer Lage ſein würde, zu jenem Termine ſehr anſehnliche Beträge der 
Dank zu überweiſen. 
Das Abgeordnetenhaus muß tezwei Sitzungen halten, weil die 
Nenelung⸗des Etats einen Auſſchub ſchlechterdings nicht mehr vertrug. 
2 der Tagesſitzung wurde das Haus namentlich durch die Berathung 
U jenigen Etatstitel in Anſpruch genommen, welche für die evange⸗ 
bee und für die katboliſche Geiſtlichkeit Gehaltserhöhungen auswer⸗ 
die Daß die evangeliſche Geiſtlichkeit etwas beſſer geſtellt wird wie 
ze katboliſche, wurde aus dem Cölibatsgelübde der letzteren erklärt. 
Die Debatte endete mit einem glänzenden Vertrauensvotum an den 
0 Rift. Dr. Falk. Virchow wies nach, daß Rechts anſprüche der 
Veiſtlichen an den Staat in keiner Weiſe beſtehen, und er verhehlte 
Nen. daß er die Mehrforderungen der Regierung bekämpfen würde, 
N un nicht gerade Dr. Falk Kultueminiſter wäre; dieſem dürfte das 
aus keinerlei Schwierigkeiten bereiten, es würden ihm aber ſolche 
u einem ablehnenden Votum erwachſen, und dem müßte vorgebeugt 
werden. — Abends 7 Uhr begann die zweite Sitzung des Abgeordne⸗ 
enhauſes. Es wurde die verlangte erſte Rate zum Bau eines campo 
to bewilligt — für das aber der nicht ſehr geſchmackvolle Name 
Vegräbnißſtätte des preußischen Königshaufeh” gewählt wurde — und 
Mich der Kultusetat beendet. Nach Genehmigung des nachträglich 
erachten Etats des kurfürſtlich beſſiſchen Fideikommiſſes, bei deſſen 
a rathung Herr Windthorſt (Meppen) einige legitimiſtiſche Phraſen 
Site, und des Etatsgeſetzes war denn die zweite Berathung des 
daatshaushaltsctats zu Ende. 
Auf dem Landtage zu Malchin iſt es alſo in den letzten 
agen zur Kataſtrophe gekommen. Die ſchweriner Regierung hatte 
N dem 9. März eine legte Anſtrengung gemacht, die Verhandlun⸗ 
9 u in Fluß zu bringen, nachdem bisher die Ritterſchaft durch ihr 
A rretz Feſthalten an den gegenwärtigen ſtändiſchen Korporationen 
die dolitiſchen Körperſchaften und die Landſchaft, obſchon fie der Re⸗ 
& Ungsvorlage im Prinzip zuſtimmte, durch ihre Weigerung, auf die 
wenalderathung einzugehen, eine vollſtändige Stagnation bewirkt 
Jen. Das ſchweriner Reſkript forderte nunmehr die Stände auf, 
ch Eingehen auf unſere Propoſitionen noch in dieſem erſten 
enblicke die Hand zur Verſtändigung zu bieten." Die Antwort 


en. Die Regierungsvorlage, welche ein einheitliches Vormund⸗ 


und lähmend auf den Geſchäftsgang wirkte. 


* 
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der Ritterſchaft war der Beſchluß, „kommiſſariſch⸗deputatiſche Ver: 
handlungen über eine Abänderung der Berfaſſung eventuell auf 
Grundlage neuer Regierungsvorlagen einzuleiten“, mit anderen Wor⸗ 
ten: die Ritterſchaft verweigerte definitiv, auf die vorliegenden Pro⸗ 
poſitionen der Regierung einzugehen. Damit iſt denn das Reſultat 
eingetreten, welches von Anfang an ohne ſonderlichen Scharfſinn vor⸗ 
hergeſehen werden konnte: die Verfaſſungsreviſion iſt abermals ge 
ſcheitert. Aber damit nicht genug, die Ritterſchaft hat für nötlhig ge⸗ 
halten, die Landesherren auch noch zu entſchiedenem Wiverftande ge 
gen jedwede Einwirkung des Reiches auf die mecklenburgiſche Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit aufzufordern. Damit iſt deutlich geſagt, von 
wo die kleinen Herren die einzige Gefahr für ihre mittelalterliche 
Herrlichkeit fürchten, zugleich aber auch Allen, die es mit der Ber- 
faſſungsreform ernſt meinen, ein nicht mißzuverſtehender Fingerzeig 
gegeben. Soviel bekannt, hat der Bundesrath ſich über den auch in 
der letzten Reichstagsſeſſion wieder mit ſo großer Majorität ange⸗ 
nommenen Büſing'ſchen Antrag, nach welchem durch die Reichs ver⸗ 
faſſung für ſämmtliche Bundesſtaaten gewählte Volksvertretungen vor⸗ 
geſchrieben werden ſollen, noch nicht ſchlüſſig gemacht. Wird er, An⸗ 
geſichts dieſes neueſten malchiner Fiasko's, denſelben wirklich nochmals 
ablehnen können? Inzwiſchen hat auch der Großherzog von Schwer 
rin, wie gemeldet, den Antrag der Ritter abgelehnt, zwiſchen der Re⸗ 
gierung und den Ständen weiter über die Verfaſſungsangelegenheit 
verhandeln zu laſſen. 

Fürſt Milan von Serbien ſoll an Kaiſer Wilhelm 
ein Dankſchreiben gerichtet haben für die wohlwollende Beilegung des 
bekannten Konſular⸗Rangſtreiters in Belgrad. Da Fürſt Milan in 
dieſer Angelegenheit doch eigentlich der nachgebende Theil geweſen iſt, 
fo dürfte als das treibende Motiv für feine etwaszauffällige Höflichkeit 
wohl die mit dem Dankſchreiben verbundene höfliche Anfrage zu betrach⸗ 


ten fein, ob fein Beſuch in Berlin Anfangs Mai willkommen geheißen 


würde. 
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Lobsles und Probinzſelles. 
Poſen, 15. März. 

— In der heute ſtaltgehabten ſiebzehnten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Provinzial⸗Aktien⸗Bank waren 
561 Aktien mit 108 Stimmen vertreten. Das Ergebniß des verfloſſe⸗ 
nen Geſchäfts⸗Jahres, welches die Vertheilung einer Dividende von 
6 Prozent geſtattete, wurde allgemein mit Befriedigung aufgenommen. 
Die im Laufe des verfloſſenen Jahres von dem Aufſichtsrathe kooptir⸗ 
ten Mitglieder Herren Stadtrath Garfey, Oekonomie Direktor 
Lehmann, Banquier Sigismund Wolff und Banquier Carl 
Kaskel wurden durch die Generalverſammlung definitiv, von den 
nach 8 17 des Statuts ausſcheidenden Mitgliedern des Aufſichtsrathes 
die Herren Th. v. Kaczkowski und Baron von Winterfeld wie⸗ 
dergewählt, während für die Herren Geh. Regierungsrath Naumann 
und G. v. Roſenſtiel auf Gorgaſt die Herren Juſtizrath Tſchuſchke 
und Kommiſſionsrath Mendel Cohn als neu gewählt eintraten. Nach 
ſeiner Konſtituirung wählte der Aufſichtsrath aus ſeiner Mitte den 
Herrn Stadtrath L. Annuß zum Vorſitzenden, und Herrn Kommer⸗ 
zienrath Auguſt Herrmann zum Stellvertreter deſſelben. — Zum voll⸗ 
ziehenden Direktor der Bank wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 


C. Hill der ſeitherige Rendant Hr. Alwin Ziegler gewählt. — Der 


uns vorliegende Geſchäftsbericht konſtatirt die „auch jetzt noch an⸗ 
dauernde Geſchäftsmattigkeit“, welche der Bank Vorſicht auferlegte 
An Verluſten ſind 1500 
Thlr. im Wechſelverkehr und 6321 Thlr. deim Verkauf von Effekten 
zu verzeichnen. Auch find von der Abfindungsſumme, welche der hin: 
terbliebenen Wittwe des verſtorbenen Direktors kontraktlich zuſteht, — 
im Ganzen 4000 Thlr. — pro 1874 1500 Thlr. verrechnet und kommt 
der Reſt von 2500 Thlr. in den folgenden Jahren zur definitiven Ver⸗ 
ausgabung. Trotzdem konnten dem Reſervefonds 12,038 Thlr. zuge⸗ 
ſchrieden werden, fo daß er gegenwärtig die Höhe von 230,708 Thlr. 
erreicht. In Bezug auf die Wirkung des Reichsbankgeſetzes äußert ſich 
der Bericht unſerer provinziellen Zettelbank wie folgt: 

Wenn ſchon die Bedingungen, unter welchen den Privatbanken die 
Ausgabe von Noten ferner geſtattet fein ſoll, mancherlei Erſchwerniſſe 
des Geſchäfts zur Folge haben werden, ſo wird doch nach den, nicht 
nur aus den hg Kreiſen bekundeten Acußerungen, fondern 
auch von dem, dem Bankverkehr entfernter ſtehenden, jedoch mit dem 

roßen, in faſt allen Geſchäftszweigen herrſchenden Kredubedürfniß b- 
unten Publikum, der Fortbeſtand der Bank für die Provinz Poſen 
und ihre Hauptſtadt als eine dringende Nothwendigkeit erkannt. Es 
dürfte daher der auch von uns, aus langer Erfahrung für ſegensreich 
erachteten, weiteren Wirkſamkeit der Bank, aus der Mitte der mit der 
Sachlage vertrauten Aktionäre Hinderniſſe nicht bereitet werden. 


Die durchſchnittliche Umlaufsſumme der Banknoten im vergange⸗ 
nen Jahre belif ſich auf 928,640 (1873: 972,780) Thlr. und die Summe 
der bei dem k. Bank Comptoir eingelöſten Noten auf 7,534,410 (1873: 
9 776,850) Thlr. Der Geſammt⸗Umſatz betrug in Einnahme und 
Ausgabe 20.981.870 (1873: 21,493,680) Thlr. 

— Der „Kuryer Poznanski“ ſchreibt: „Der h. Vater hat, wie 
uns unſer römiſche Korreſpondent mittheilt, in dem heutigen Konſiſto⸗ 
rium beſchloſſen, unſeren hochwürdigſten zur Zeit inhaftirten Erzbiſchof 
Grafen Ledöchowski zum Kardinal zu ernennen. Es iſt 
dies eine Ehre, welche die ganze polniſche Nation trifft, (0) 
die gläubigen Katholiken dieſer Nation werden ſie demnach auch ge⸗ 
hörig zu würdigen wiſſen.“ Die deutſchen Katholiken dieſer Diözeſen 
haben alſo an dieſer „Ehre“ keinen Antheil. 

— Der Propſt Gimzicki in der Stadt Wielichowo, Kr. Koſten, 
ſollte dieſer Tage wegen verweigerter Zeugenausſage in Sachen des 
Geheim⸗Delegaten ins Gefängniß abgeführt werden. Da der Propſt 
jedoch krank iſt, ſo wurde von ſeiner Verhaftung vorläufig Abſtand 
genommen. ’ 

— Dem Probſte Mentzel in Schrimm ift die Lokalinſpektion 
über die katholiſchen Schulen dieſer Parochie entzogen und dem Kreis⸗ 
Schulinſpektor Eberſtein übertragen worden. 

— Mariengymnaſium. Dem geweſenen Arzte des hieſigen 
aufgehobenen Schüler⸗Alumnats Sanitätsrath Dr. Huiſon, wie 
dem Koche Kublinskt, welche bisher noch in demſelben wohnten, ift 
dem „Dz. Poz.“ zufolge dom Provinzial⸗Schulkollegium aufgegeben 
worden, mit dem 1. April aus demſelben auszuziehen. Dem Koche find 
für die Verluſte, die er durch die unerwartete Schlie ßung des Alum⸗ 
nats erlitten hat, 200 Thlr. Entſchädigung ausgeſetzt worden. 

— Eine neue Nationalität iſt von der „Germania“ erfunden 
worden Sie läßt ſich nämlich über die Adreſſen der Lehrer aus dem 
Klöbener Kreiſe berichten, daß der Kreisſchulinſpektor die Lehrer 
berufen und ihnen die Unterzeichnung empfohlen hatte. Dann fährt 
der Korreſpondent fort: 

„Mehrere Lehrer verließen als Antwort bierauf das Lokal, 


nur Einige unterſchrieden das Papier. 

darauf, daß kein Poſenſcher Name auf die Adreſſe kam, 

nur deutſche Lehrer ließen ſich zu jenem Akte verleiten.“ 
Dieſe vier Zeilen bilden ein kleines Meiſterſtück in der Kompoß 
tion von Wiſſen, a tr und deutſcher Geſinnung der r 
ſchen — „Germania.“ Zunächſt von Willen. Denn da die Ad 
nur von Lehrern des Kröbener Kreiſes unterſchrieben iſt, und 
Kreis zur Provinz Poſen gehört, was jeder Elementarſchütze hier 
ſo wird den ſtolzen — nichts anderes übrig bleiben, als ihren 
Stolz fahren zu laſſen und anzuerkennen, daß nur poſenſche 
Namen auf den Adreſſen ſtehen. Zweitens iſt es nicht wahr, daß nur 
deut ſche Lehrer „das Papier (0 unterſchrieben- haben, fondern 
ſowohl deutſche als polriſche, welche aber ſämmtlich Poſener find. 
Die „Germania“, ſtellt die Poſener in den Gegenſatz zu den Deutſchen 
und erfindet damit eine ganz neue Nationalität, worauf die Poſener 
ebenfalls ftolz find. Die Erfindung dieſer poſenſchen Nation verdient 
den Segen des hl. Vaters; und die Mißachtung mit welcher die „Ger⸗ 
mania“ von ihren Deutſchen ſpricht, muß die Freude aller Römlinge 
erregen. „Zeitung für das deutſche Volk“, nennt ſich das germaniſche 
Jeſuitenblatt. ; 

r. Das Eis der Warthe, welches in Folge des anhaltenden 
und ſtrengen Froſtes des diesjährigen Winters an vielen Stellen eine 
Dicke von 15 Zoll und darüber erreicht hat, liegt oberhalb der Wal⸗ 
liſcheibrücke noch feſt und unbeweglich, während es unterhalb derſel⸗ 
ben durch Schiffer aufgehauen worden ift, fo daß die Strecke von dort 
bis gegen die große Schleuſe bereits eisfrei iſt. Montag Vormittags 
ſuchten Schiffer auch oberhalb die Brücke mit einem großen Fluß⸗ 
kahne den Durchgang zu gewinnen. Um die hölzerne Interimsbrüde 
der Poſen⸗Kreuzburger Bahn beim Eichwalde gegen die Gefahr beim 
Beginn des Eisganges der Warthe zu ſchützen, ſollen dort in dieſen 
Tagen Eiöfpiengungen ſtattfinden. 

r. Ein Nebelhorn. Seit etwa 14 Tagen nimmt man in unſerer 
Stadt zu beſtimmten Tageszeiten: früh Morgens, Mittags und Abends 
6 Uhr einen mächtig ſchallenden, gleichmäßigen Ton wabr, welcher 
einen Jeden der die Wiener Weltausſtellung 1 4 bat, ſofort an 
das dort befindliche Nebelhorn erinnert. Dieſer Ton rührt von einer 
Dampftrompete her, welche ſeit einiger Zeit in der Mögelm'ſchen 
Maſchinenfahrik auf der Kl. Ritterſtraße benutzt wird, um den Ar⸗ 
beitern den Beginn und das Ende der Arbeitszeit anzuzeigen. Früher 
verwendete man dort zu dieſem Behufe eine gewöhnliche Dampfpfeife, 
wie ſie an den Lokomotiven angebracht iſt. Da deren gellender Ton 
jedoch einigen Bewohnern der Nach barſchaft unangenehm war, fo 
wurde eine Dampftrompete konſtruirt, deren tiefer und außerordentlich 
kräftiger Ton (etwa das große B) überall in der Fabrik, auch bei lär⸗ 
mender Arbeit, zu hören ıft, Dabei jedoch nicht die Nachbarſchaft mo⸗ 
leſtirt. Die Dampftrompete befteht aus einer, etwa 8 Zoll langen 
Metallzunge, welche durch den geſpannten Dampf in Schwingung ge⸗ 
ſetzt wird, und ein langes Anſatzrohr; ihre Konftruftton beruht alfo 
auf demſelben Prinz p, wie die der gewöhnlichen Zungenpfeifen bei den 
Orgeln, nur mit dem Unterſchiede, daß bei dieſen ein Winddruck von 
wenigen Zollen benutzt wird, um die Zunge in Bewegung zu ſetzen, 
während dei der Dampftrompete zu dieſem Behufe Dampf von 3 bis 
4 Atmofpbären Spannung erforderlich iſt. 

„Durch den Brand, welcher neulich im Barcikowski'ſchen 
Droguengeſchäft an der Neuenſtraße ſtattfand, ſoll in Folge des Ver⸗ 
brennens, Durchwäſſerns und Durchräucherns von Droguen ein 
Schaden von 6— 7000 Thlr. verurſacht worden fein. 

2 Diebſtähle. Verhaftet wurde eine Dirne, welche am Sonn⸗ 
abend einem Herrn eine goldene Uhr geſtohlen hat. — Am Sonntage 
ſetzte ſich ein Tiſchler auf das Fubrwerk eines auswärtigen Müllers, 
welches auf der Bismarckſtraße ſtand, und fuhr damit zum Berliner 
Thore hinaus. Oa es den Anſchein batte, als wolle er ſich das Fuhr⸗ 
werk aneignen, ſo wurde er verhaftet und zum Polizeigewahrſam ge⸗ 
bracht. — Verbaftet wurde eine Dirne, welche einem biefigen Kauf⸗ 
mann einen Regenſchirm im Werlhe von 8 Thlr. geſtohlen bat. — 
Aus verſchloſſenem Keller in der Kl. Gerberſtraße wurde mittelſt Er⸗ 
brechens eines Vorlegeſchloſſes ein Beil und mehrere Zentner Kar⸗ 
toffeln gefioblen. — Von einem Wagen, welcher auf der Dammſtraße 
hielt, wurde Sonnabend Morgens ein Sack Weizen im Gewichte von 
etwa 1% Zentnern geftoblen. — Aus unverſchloſſener Remire der 
bieftgen Borthalterei iſt aus dem Innern eines Kutſchwagens der gelbe 
Plüſch berausgeſchnitten und geſtohlen worden. ; 

Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher bei einem Gaſtwirth 
auf der Dammſtraße einige Fenſterſcheiben zerſchlagen hatte, ebenſo 
ein Arbeiter, welcher den Poſten vor dem Berliner Thor inſultirte. 

Körperverletzung. Ein Schuhmacherlehrling verletzte geſtern 
Abend den Maſchinenmeiſter einer biefigen Druckerei ohne jede Beran- 
laſſung mit einem Meſſer am Oberarm. 

„Bei einer Razzia, welche Sonnabend Abends ftattfand, find 
6 Frauenzimmer und 4 Mannsperſonen verhaftet worden. 

W. Goſtyn, 11. März. [Pferde⸗ und Viehmarkt.] Die Er⸗ 
wartungen die man auf den geſtrigen Pferde⸗Viemarkt hier geſetzt 
hatte, find leider nicht in Erfüllung gegangen. Die Schuld daran iſt 
eines Theils dem ſchlechten Wetter andern Theils dem neulich ergan⸗ 
genen Pferdeausfuhr⸗Verbot zuzuſchreiben. Obwohl fo wobl Pferde 
als Hornvieh in Maſſen zugeführt wurden, ſo bat der unerwartet 
eingetretene Schneefall viele der Kaufluſtigen zurückgehalten, das Vieh 
ſelbſt verlor dabei auch an Anſeben und konnte denjenigen Preis nicht 
erzielen, welchen Verkäufer zu erlangen beabſichtigten. Der Handel in 
Ochſen war überhaupt ein ſehr gedrückter, weil ichleſiſche Händler 
faft gänzlich fehlten. Am beſten gingen noch tragende Kühe ab, da 
für dieſe verhältnißmäßig viele Käufer am Platze waren. Für Ar⸗ 
beitöpferte war 1 Begehr und gingen dieſe zu ziemlich hohen 
Preiſen ab, wogegen Luxuspferde durch das Ausbleiben der Gutsbe⸗ 
ſitzer ſehr vernachläßigt waren. — Auch der Krammarkt war in Folge 
des ungünſtigen Welters ein recht ſchlechter. Die Krämer konnten 
zum Theil gar nicht ihre Waaren feilſtellen obne fie der Gefahr des 
Verderbens auszuſetzen. Der größte Verkehr war in den Schankbäu⸗ 
ſern und ſonſtigen öſſentlichen Lokalen. 

= Kobylin, 14. März. Der hieſige Land wehr verein ver⸗ 
anftaltere am 7. d. anter ſpezieller Leitung ſeines erſten Vorſtehers, 
des Diſtrikts⸗Kommiſſariums Viola eine Theatervorſtellung. Unter 
ungetheiltem Beifall und größter Betheiligung von Stadt und Um⸗ 
gegend wurden 2 Poſſen: „die Weinprobe“ und „ein gefälliger Menſch“, 
ſowie ein Luſtſpiel „eine Toilettengeſchichte“ aufgeführt. 
r — —— — ——— EEE 


In der Konferenz der Tandräthe 


am 17. d. Mts. wird vorausſichtlich auch wegen der Anſtellung und 
Salarirung der Diſtriktsboten eine Beſprechung ftattfinden. Würden 


Exekutor ihnen zufließenden n fie 

unter Weges. Soll ein Diſtrikt ordentlich und pünktlich bedient wer⸗ 
den, dann muß ſich der Diſtriktebote tagtäglich außerhalb bewegen, 
muß täglich mindeſtens 20 Kimtr. machen und bat ja dabei, nicht 
etwa, wie die deſſer deſoldeten Poſtboten. nur Briefe abgeben, fon» 
dern Transporte, Erkundigungen, Ermittelungen, Fefiftelungen und 
ſchwierige Behändigungen von oftmals großen Currenden führen. 
— Entſchieden kann zu dem wirklich recht beſchwerlichen Poſten nicht 
das erſte, beſte Subjekt genommen werden; und doch verdient der Ar⸗ 
beiter mit dem Spaten in der Hand auf auswärtiger Arbeit bedeutend 
mehr Tagelohn, als der Diſtrikisdote Remuneration täglich bekommt. 
Es ift auch bekannt, daß jo mancher Dißfrikts⸗Kommiſſarius mit recht 
argen Subjekten von Diſtriktsboten zu thun gehabt hat, weil der 


Die Bolener ind fol 3 


f 


* . R 
C - Bohlen ſchwierig und armſelig beſoldet iſt. Iſt es auch ein ordentlicher 
* Aalen Men und hat er Jahre hindurch für das armſelige Gehalt, 
"a ſeine Knochen für den Diſtrikt zu Markte . en, iſt er unfähig ge⸗ 
norden, weiter zu dienen, daun wird er einfach entlafſen, ohne Sang 
und Klang, ohne Altersverſorgung; womöglich fällt er, oder ſeine 
Familie der Armenpflege desjenigen Orts anheim, welcher ihn Jahre 
„lang beherbergt bat, weil es der Sitz des Diſtrikts⸗Amts iſt. Wollte 
an das Gehalt erhöhen, wollte man die Zukunft eines treu gedienten 
iſtriltsbeamten ſichern, jo geht es nicht, denn die Schulzen und 
Gutsvorſteher des Diſtrikts — die Darüber zu beſtimmen haben — 
lehnen ſolche Anträge ſicherlich ab. Jeder Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
wird anerkennen, daß ohne Diſtriktsboten die ganze Rarre ſofort 
ſtehen bleibt. IA alſo feſtſtehend, daß der Diſtriktsbote abfolut unent⸗ 
behrlich iſt, dann mag er auch auskömmlich beſoldet ſein und mag ſein 
einſtiges Ruhegehalt firiet werden. — Das aber kann nur beim Kreis⸗ 

tage erreicht werden. \ f ; 

Zwar beftimmte die Regierungs⸗Zirkular⸗Verfügung vom %6. Juni 
1847, daß das Diſtriktsboten Gehalt nicht als Kreis⸗Kommunallaſt ber 
bandelt werden ſoll; doch ſollte damit wohl jedenfalls nicht gemeint 
ſein, daß es überhaupt nicht zuläſſig wäre, die Gehälter der Diſteikts⸗ 

oten im Kreiſe mit den Kreis⸗Kommunal⸗Geidern zu reparttren und 
aufzubringen. Es werden ja doch auch Bureaugelder für die Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien — wenn auch getrennt von den Kreisbeiträgen der 
Städte — So aufgebracht. Und die Kreiſe Frauſtadt, Kröben und 
Wreſchen erheben faktiſch bereits die Diſtriktsbotengehälter mit den 
Kreis Kommunalbeiträgen. 0 

Im übrigen werden die Diſtriltsbotengehälter, ganz abgeſehen von 
dem Maaßthabe der Freis⸗Kommunalbeiträge, ſehr verſchieden aufge 
bracht; in Koſten z. B. Obornit, Birnbaum und Krotoſchin nach der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſtener; in Schroda und Samter nach der 
Grundfieuer; in Poſen und Meſeritz nach der Klaſſen⸗ und Grund⸗ 
ſteuer; in Pieſchen nach der Grund, und Gebäudeſteuer; und in Adel⸗ 
nau Bomſt und Schildberg theilweiſe nach der kombimrten Staots⸗ 
ſteuer und nach der Seelenzahl. Namentlich die Gerechtigkeit der Letz⸗ 
teren iſt fraglich, denn die Seelenzahl giebt wohl den Ausſchlag der 
Arbeitsgröße, niemals aber einen Anhalt der Leiftungsfähigkeit im 
Steuerzablen. Und der gexechteſte Maaßſtab wird auch deshalb immer 
der nach den combinirten Staatsſteuern ſein.— 

Hätten wir die neue Kreisordnung, bätten wir auch den guten 
Maaßſtab; und die Diſtriktsboten hätten ein auskömmliches Gehalt 
und wären als Kreisbeamte mit ibrer Zukunft fichergeſtellt. 

Da wir keine Kreik ordnung, wohl aber Kreis Landräthe haben, 
ſo wollen wir getroſt das Schickfal der Diſtriktsboten in ihre Hand 


en. 
Mag auch hierin die Konfenenz don guten Folgen fein. — g. 
Hausbette ei. 


Die bieſige Polizeibehörde erläßt einen Nothruf wegen der Ueber ⸗ 
bandnahme der Bettelei in unſerer Stadt (vergl. Inſerxate) und wendet 
Ah an die Bürgerſchaft mit der Bitte, ihr zur Minderung dieſes 
Uebels behilflich zu fein. In der That iſt die Polizei nicht im Stande, 
mefe Hzusplage zu unterdrücken. wenn das Publikam nicht kräftig 
twirkt. Aber gegenwärtig kann. Dreift behauptet werden, daß der 
rößere Theil des Publikums dem Uebel nicht nur nicht entgegentritt, 
ondern das Bettelweſen 5 unterſtützt und fördert, indem fo 
Mancher einen Bettler beſchenkt, — ſei es aus einem Gefühl des 
augenblicklichen Mitleids oder um den Bittenden los zu werden, oder 
auch ſogar in der eitlen Meinung, von Beitlern als Wohlthäter er⸗ 
kannt zu werden Dieſe Geber machen ſich ſelbſt an den verderblichen 
Folgen der Haushettelei mitſchuldig; fie tragen dazu bei, in dem Ar⸗ 
men, welcher noch nicht bettelt, das moraliſche Gefühl der Schande zu 
unterdrücken, welche am Bettel haftet; fie verleiten den leichtſinnigen 
Bettler — und das iſt die Mehrzahl — zur Lüterlichkeit, Faulheit, 
Trunkſucht, ja zum Verbrechen, und find mit verantwortlich für die 


Bekanntmachung. esantm machung. 
Es gehen mir Anzeigen zu, daß in Es ſollen für hieſige Garniſon⸗An⸗ 
letzter Zeit die Hausbettelei in hieſigerſſtalten an 221 eiſernen Gewehrmüggen 
Stadt in verſtärktem Grade auftrete die Löffel mit Holz ausgefuttert werden. 
Die diesſeitigen Exekutivbeamten ſuchen Zur Verdingung dieſer Arbeit wird 


1 erwähnten Unweſen ſeit langer auf Freitag, den 10. d. M, 


* 


dem 
Zeit nach Kräften zu Rene, jo 15 vor 

einigen Jahren vorgekommen, daß in 

en Dionate 120 Hausbettler ver] . Vormittags 10 Uhr, 
haftet worden ſind. ein Submiſſions⸗Termin in unſerem 
Die Polizei Behörde iſt aber bei der Geſchäfts-Lokal — Wallſtraße Nr. 1 — 
hieſigen Einrichtung der Wohnhäuser woſelbſt auch die Bedingungen aus⸗ 
außer Stande, der Hausbettelel gründ- liegen, angefept. * 8 

lich entgegenzutreten, wenn fie dabei] Verſiegelte und gehörig bezeichnete 
nicht vom Publikum unterſtützt wird. Offerten find bis dahin rechtzeitig ab. 
Indem ich auf die großen Gefahren ae da ſpäter 1 14 und Nach⸗ 
aufmerkſam mache, welche das Dar-] gebote unberückſichtigt bleiben. 
reichen von Gaben 15 Sei 11 Poſen, den 15. März 1875, 

ſonen für dieſe, wie für die öffentliche i 
ra und Sicherheit nothwendig Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


' vorruft, bitte ich die Bewohner der * r 
16 Sud 3 — um ihre Mitwirkung Handels⸗Reaiſter. 
bei Bekämpfung der Hausbettelei und] In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt einge⸗ 
empfehle zu dieſem Behufe die Herren] tragen: 


unter Nr. 1565 die Firma E. Stock 

Ort der Niederlaſſung Poſen 

und als deren Inhaber der 

Brauerei⸗Beſitzer Ernſt Stock 
zu Frſenz 4 

unter Nr. 1566 die Firma W. 

Meißner, Ort der Niederlaſ⸗ 

ſung Winiary 12275 (Schil⸗ 

ling). Kreis Poſen, und als de⸗ 

ren Inhaber der Müllermeiſter 
Wilhelm Meißner in 

Schilling, 

zufolge Verfügung vom 9. März 1875 

am heutigen Tage. 

Poſen, den 10. März 1875. 


Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Revier⸗ elteel⸗Konnmiſſarien in geeig · 
neter Weiſe auf die Hausbettler auf 
merkſam zu machen oder wo es zweck⸗ 
mäßiger erſcheinen ſollte, die Polizei- 
wache zu requiriren. 
en, den 3. März 1875. 

Der Königl. Polizei⸗Direktor. 

Staudy. 


Wekanntmachung. 
Pfänder⸗Auslöſung und 
Verſteigerung. 
Sonnabend, 


den 24. April d. 3. 


a 


u 


mittags. bewirkt werden. 


Am Mittwoch, 
den 28. April d. J 


und den folgenden Tagen findet die 
öffentliche Verſteigerung der nicht ein- 
elöften Pfänder in der Pfandleih⸗ 
Aaſtalt, Schulſtraße Nr. 10, ſtatt. 
Poſen, den 12. Februar 1875. 
Der Magiſtrat. 


Eein Gaſthaus in Nekla, Kreis 
Schroda, mit Paar Morgen Acker und 
Wieſe vis-A-vis der Pyſt auf der Chauſ⸗ 
fee, iſt jeder Zeit aus freier Hand zu. 
verkaufen oder verpachten. 


a 
ti 


im Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſ, 
fion in Stenſchewo verſteigert 
werden. k 
Poſen, den 23. Januar 1875. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Keyl. 


ind angeblich verloren gegangen. 


ſtellten Inſtrumente als Ei 
Ceſſionarjen, Pfand, od ſonſt 
inhaber Anſpruch zu machen haben, auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Termine 


im Terminszimmer des hieſigen Gefan⸗ 
fangenenhauſes zu melden, indem alle 


ſprüchen ausgeſchloſſen, und das Doku⸗ 
ment ad a. Behufs der Löſchung und 


zu deren Uebernahme 30,000 Thaler, 
und eine zu deren Uebernahme 10 
Thlr. disponibel, wird geſucht. 


Naumann Werner, 


f 


Unſicherheit des Eigenthums, welches nur zu häufig von den Bett 
lern oder ihren heimlichen Genoſſen angetaſtet wird Wenn 
dieſe ogganmnkan Gutmüthigen doch nur beden en wollten, 
welche Schädigungen ihre gedaukenloſe Gutmüthigkeit“ der Ge⸗ 
ſellſchaft Fereitet, dann würden fie ſich jedenfalls zum Grundſatz 
machen, keinem Bettler mehr eine Gabe zu derabreichen. Das wäre 
aber hart, wird man ſagen, denn auch unter den herumziehenden Bet: 
telleuten giebt es einen Theil, welcher der e bedarf und 
ſogar würdig iſt. Wir ſtimmen dem vollſtändig bei, indeſſen die 
Wohlthätiakelt muß in der Art geübt werden, daß fie ihren Zweck, 
wirkliche Noth zu lindern, erreicht, ohne für die Armen und für das. 
Gemeinwohl ſchumme Wirkungen zu äußern. Derjenige, welcher eine 
Gabe dem Bettler verabreicht, kümmert ſich ſelten darum, in wie weit 
der Empfänger bedürftig und würdig iſt; er giebt gewöhnlich den 
Leuten, welche am zudringlichſten find, id am kläglichſten geber den 
oder körperliche Gebrechen zur Schau ſtellen können, ſo daß de Zu⸗ 
dringlichkeit, Heuchelei und Verſtellungskunſt prämiirt wird, während 
verſchämtere Arme leer ausgehen. Man will es auch den Einzelnen 
nicht zumuthen, daß er Nachforſchungen anſtelle, bevor er eine kleine 
Gabe verabreicht; aber man verlangt von einer intelligenten 
Bürgerſchaft, daß ſie durch Vereinigung der Kräfte ein Organ 
chafft, welches Bedürftigkeirn und Würdigkeit der Hife- 
uchenden prüft und danach ihre Gaben vertbeilt. Irren 
wir nicht, jo beſteht ein ſolches Organ bereits in dem hieſigen Verein 
gegen ie des Ber indeſſen ſoll es an Männern fehlen, welche die 
Geſchäfte des Vereins leiten und an den Mitteln, welche nöthig find, 
um dem Unfug der Hausbettelei wirkfam entgegen zutreten. Das 
wäre ein trauriges Zeichen für den Gemeinſinn und für das Verſtänd⸗ 
niß der großen Bedeutung einer ſolchen Vereinigung. Unſere Stadt 
würde dann hinter manchen kleineren Provinzialſtädten zurückſtehen, 
die ſich rühmen, längſt ſolche Einrichtungen zu beſitzen, welche dem 
hier beſprochenen Uebel ſteuern. Wir hoffen. daß der hieſige Verein 
angeſichts des vorhandenen Mißſtandes ſich rezen und ſeine ſegens⸗ 
reihe Thäligkeit mit neuer Kraft gufnehmen wird. Die Benkräge 
find ja unſers Wiſſens nur gering, fie betragen oft weniger, als was 
der Einzelne in Dreiern und Groſchen vertheilt, und werden die gute 
Wirtung haben, uns von einem Uebel zu befreien, welches keinem 
Orte, am allerwenigſten einer Provinzialhauptſtadt zur Ehre und zum 
Nutzen gereicht. } — e. — 


Dermiſchtes. 


d Breslau, 14. März. [Zu befürchtende Ueberſchwem⸗ 
mung. Preßfeft Abfuhr ober Kanaliſaton. Aufhebung des 
Elementarſchulgeldes Aus Sauer) In Folgeßdes in den erſten 
Tagen dieſer Woche eingeiretenen rapiden Thauwetters werden für die 
Oderniederungen Uebeſchwemmungen befürchtet und energiſche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln geiroffen. Sämmtliche Deichverbände find angewie⸗ 
fen, Sicherheitswachen auszuſtellen und an den Wehren und Brücken 
finden Eitjprengungen und Eiszerſägungen ſtatt. Aus den Gebiras⸗ 
gegenden unſerer Provinz berichtet man RT durch das jähe 
Schmelzen des maſſenhaft lagernden Schnees die Flüſſe gewaltig ange⸗ 
ſchwollen ſind und die hochgehenden Fluthen Holz, Bretter u ſ. w. mit 
ſich führen. Das Eis der Ober, welches hier in Breslau eine Stärke 
von 33 Centimetern bat, ſteht übrigens noch überall feſt und ıft der 
Strom ſelbſt bis jetzt nur wenig gewachſen. Die letzten Nächte 
baben uns wieder einizen Froſt gebracht, welcher das allzu⸗ 
raſche Aufthauen etwas verhindert. — Das am 11. d. M. abge⸗ 
haltene Feſt des Vereins „Breslauer Preſſe“ hat einen ſehr vergnüg⸗ 
lichen Verlauf genommen und alle Theilnehmer höchlichſt befriedigt. — 
Unfere Kommune, ſowie alles was ſich für Kommunal- Angelegenheiten 
intereffirt, beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Frage Kanalifation oder 
Abfuhr, eine Frage, die, wie ſich Jeder ſagt, endlich zum Abſchluß 
gebracht werden muß. Dieſelbe ware zu Gunſten der Kanaliſirung 
länaſt entſchieden, wenn nicht der bieſige Branereibeſitzer Sindermann 


Aufgebot. Bekanntmachung. 
Die nachſtehend bezeichneten beiden. Das für die Schullandpach 
Hypotheken⸗Dokumente: Rozbitek (Urbanswko) Kreis Birnbaum 
a. über die in dem Grundbuche von ſausgeſtellte Sparkaſſenbuch Nr. 4775 
Parlin Dorf Nr. 4, in Abtheilung der Sparkaſſe zu Poſen iſt der Ge⸗ 
III. unter Nr. 16 für den Bürger meinde Urbanowfo angeblich im Jahre 
Adam Rohloff zu Mogilno 1865, zu welcher Zeit daſſelbe über 18 
eingetragenen 14 Thlr. 15 Sgr.] Thlr 13 Sgr. 4 Pf. lautete, verloren 
nebſt 1 Thlr. Gebühren und der x angen. Jeder, der an dieſem Spar⸗ 
ee irgend ein Anrecht zu haben 


Proteſtation wegen der Koſten der | : b 
Einzinſung und Eintragung, befvermeint, wird aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
ſtens in dem 


ſtehend aus der Ausfertigung des i 0 28 
am 24. April 1875 


ene vera = 

in Sachen Rohloff wider den Grund: 5 

beſitzer Joſef Nowacki in Parlin Vormittags ‚Bi Uhr 

Dorf, dem Hppothekenbuchsauszugeſvor dem Herrn Kreisgerichtsrath Keyl 

vom 7. Juni 1872 und der In⸗in unſerem Inſtruktionszimmer Nr. 13 

groſſationsnote vom 15. Juni 1872, e Termine zu melden und 
ſein Recht näher nachzuweiſen, widri⸗ 

genfalls das Buch für erloſchen erklärt 


über die in dem Grundbuche des 
Vorwerks Koſſakowo in Abtheilung 

und dem Verlierer ein neues an deſſen 
Stelle ausgefertigt werden wird. 


III unter Nr. 14 für den Kauf⸗ 
Poſen, am 30. Januar 1875. 


mann Moritz Nofenberg zu 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Inowraclaw eingetragenen 4 Thlr. 
20 Sgr. rückſtändige Zinſen, Pro⸗ 

Abtheilung für Cöwil⸗Sachen 
gez. Cleinow. 


/ 


er 


teſtkoſten und Provifton, ſowie der 
Proteſtation wegen Erſtattung der 
in quanto nicht feſtſtehenden Pro: 
zeßkoſten, beſtehend aus der Aus 
fertigung des Erkenntniſſes vom 24. 
April 1866 in Sachen Roſenberg 
wider die Rittergutsbeſitzerin Flo⸗ 
rentine von Zakrzewska und den 
Gutspächter Auguſt Thyrwu, dem 
Klagewechſel de dato Inowraclaw 
den 6. Januar 1866 über 230 Thlr., 
dem Hypothekenbuchs⸗Auszuge vom 
19. September 1866 und der In⸗ 
groſſationsnote vom 5. Okt. 1866 


Die Ausführung der auf 
ferner der auf 26,000 Mark veran- 
ſchlagten Zimmer-Arbeiten und Liefe⸗ 


rialien, und endlich der auf 8500 Mark 


um Umbau der alten Gebäude auf der 
Provinzial Irren, Auſtalt in Owinsk, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion verdun⸗ 
egen werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 


Sonnabend den 20. März 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchaftszimmer des Unterzeichneten 
im Königlichen Regierungsgebäude an, 
wo auch die Anſchläge, Zeichnungen 
und Kontraktsbedingungen von 11 bis 
1 Uhr jeden Tages eingeſehen werden 
können. 
Poſen, den 12. Marz 1875. 


Deshalb werden alle diejenigen, welch 
n jene Poſten und die darüber ausge⸗ 
1 
ge Briefs 


den 15. Juni 1875, 
Vormittags 11 Uhr 


unbekannten Intereſſenten mit ihren An» 


H. Koch 
Ab, Behufs neuer Ausfertigung amor⸗ N 
ſirt werden ſoll. . 

Tremeſſen, den 24. Februar 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Eine Pachtung in guter Ge end, 


Am Donnerſtag, 
den 18. März d. J, 
von Vormittags 10 Uhr an, 
werden im Rathhauſe zu 
000 Kurniſt verſchiedene Möbel, 
u. A ein wohlerhaltener eiferner 
Ge. dſpind, öffenteich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


Direkte Anträge erbittet 


Gr. Gerberſtraße 23. 


4 


je: von 


J 


maß der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 53 Hektar 12 Ar 10 [OMeter. 


der Hypothekenſchein, etwaige Abſchaͤz ⸗ 
zungen und andere das Grundftüd be 
tre 
fallen Kaufbedingungen, 

unſerem Bureau Ill. während der Ger 


j 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 


t 


18,500 tragene Realrechte geltend zu machen 
Mark veranſchlagten Maurer⸗Arbeiten, haben, werden aufgefordert, dieſelben 


i 


rung der dazu erforderlichen Holzmate⸗ | melden. 


veranſchlagten Schieferdecker Arbeiten [des Zuſchlags ſoll im Termine 


a 


werden. 


Städt. höhere Töchter⸗ 


Der Regierungs- und Baurathſnu 
Toöchterſchule 
6. April. 


nimmt entgegen der Rektor 


berger Kreiſes, Provinz Poſen, mit dem 
er in Grabow, ift durch Beförderung 
e 
kus vacant. 


fi 


giſtrat 


ſtück ſoll im Termine 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver. 
ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
Reinertrage von 115 
einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. 


auf feinem großen, mitten in der Stadt Belegenen Grundſtücke ein 
Gasfabrik angelegt hätte, in welcher er zur Bereitung des Leuchtſto , 
Fäkalien verwendet. Herr S. tft nun abgeſagter Beim 95 ‚Bee # 
[4 av h 
el vortheilbaſte 


zung und hält die fogenannte Tonnenabfubr und 
der abgeführten Stoffe zur Bereitung von Gas für viel vort 
und zweckentſprechender. Eine Anzahl maßgebender Perſönhch 0 
hat er bereits für ſeine Anſichten gewonnen. Der Geheime De nes 
rath Dr. Biermer, welcher ane Züri als dirigender Arzt in das hie 9 
ſtädtiſche Hospital zu Allerbeiligen verſetzt worden iſt und die Berzitung on N 
Gas aus Fäkalien kennt, da die Stabt Zurich das Sindermann'ſche Syſten 
bereils feit Jahren eingeführt hat, zollt dem letzteren alle Anerkennung, zwe 
biefige Bürger jedoch haben ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen felber nad 
Augen und eigener Naſe vo 


| 
ürich zu reifen, um ſich mit eigenen rn | 
der Empfehlunatwürdigfeit des Tonnen-Abfuhriyftenis und der Git 
beretiung aus Fäcaulen zu überzeugen, find aber mit der Nachrich 
heimgekehrt, daß dieſe Einrichtung dort in ſehr üblem Geruche u, 
und deren Beſeitigung ziemlich allgemeiner Wunſch iſt. — Eine anden, 
ſehr lebhaft ventilrte Frage in maßgebenden Kreiſen iſt die Auf, 
bebung detz Elementar⸗Schulgeldes; wir würden diefelbe ſchon desbal 
ſehr gern bejahend entſchieden ſehen, weil bierdurch die Lebens fähige 
der kalholiſchen Pfarrſchulen, deren unzureichender Bildungsgrad un 
vor nicht allzulanger Zeit durch den Schulen⸗Reviſor Dr. Höhnen v 
Augen geführt worden iſt, unterbunden würde, indem daun wo 
Niemand mehr ſeine Kinder gegen Entgelt nach einer unvollkommen 
geleiteten Anſtalt ſchicken würde, wenn er ohne Entgelt dieſelben . 
einer beſſeren Schule unterbringen kann. — In Jauer hat die 3 
eines Subalternheamten in Spitzeder'ſcher Weile binnen kurzer 3e 
die Summe von 16 000 Thalern zufammengelichen und verbrauch 
der Staatsanwalt bat jetzt dieſer unſauberen Erwerbsquelle Einbe 
gethan und die Schwindlerin zur Verantwortung gezogen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julins Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Vertwortnanng. 
. 0000000 


1 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Stuttgart, 15. März. Der Landtag wurde heute Mittag duc 
den Miniſter des Innern eröffnet. Die Eröffnungsrede kündigt A 
änderungen verſchiedener Landesgeſetze zur Durchführung der Reichs“ 
geſetzgebung an, namentlich wegen des Zivilche⸗, des Reichsmünz⸗ un 
des Reichsbeamtengeſetzes. Der nächſijährige Staatsbaus halt erfor“ 
dert trotz der geſteigerten Bedürfniſſe keine Steuererhöhung, die dir 
poniblen Gelder ſollen zu außerordentlichen Ausgaben für volkswirlt 


och 


ſchaftliche und Bildungs zwecke derwendet werden. Angekündigt w 
den ferner Geſetzentwürfe über die Erſetzung des geheimen Rathe 
durch das Staatsminiſterium, über die Miniſterverantwortlichkeik 2 m 
über die VBerwaltungt: Rechtspflege. | 
Der auf dem Berliner Hof-Maskenfest von dem Königl. Tan 
lehrer Medon zum „deutschen Reigen“ benutzte Walzer ist unte 
dem Titel „Lockung“ (Tentation) von Prigogy in zweiter Auffagt 
im Fürstner'schen Musikverlage zu Berlin für Piane forte (Pr. 2 M 


erschienen und wird durch seinen innewohnenden melodiös®® 
Schwung die Reise um die Welt machen. 


Der beutigen Nummer liegt ein Grtra- Blal 
betreffend Hoff ſche Malzpräparate, un 

Verkauf 
Pleß nen, 


bei, 
machen wir auf daſſelbe beſenders aufmerkſam. 
der letzteren befindet ſich in Poſen bei Gebr. 
Markt 91, und Frenzel & Co., Markt 56. 


Subhaſtatians⸗Patent. 

Das zu Lulkowo, Mogilnoer 
Kreiſes, unter Nr. 3 belegene, dem 
Theodor Simon gehörige Grund⸗ 


— 


Subhaſtations⸗ Paten. 
Das in Laski, Kreis Moöglla 
unter Nr. 1 belegene, den Joan 
Daniel und Eva Roſina, geb. 
berg, Zuehlke ' ſchen Eheleuten 9 
rige Grundſtück ſoll im Termine 


den 26. Mai 1875 
Vormittags 11½ Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im We 
der nothwendigen Subhaſtation 2 
ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit ana I 
Reinertrage von 97,67 Thlr. und „ 
einem Nutzungswerthe von 50 sei 
ur Grund» reſp. Gebäudeſteuer vera, 
agt worden und enthält an Geſamp F 
maß der der Grundſteuer unterliegen, | 
Flächen 58 Hektar 35 Ar 20 [Men, 
Der Auszug aus der Steuerrolle % 
Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzunſg, FF 
und andere, das Grundſtück betreffen. 
Nachweiſungen, ingleichen beſonde 
Kaufbedingungen können in un 
Bureau III. während der Gef 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigentht 
oder andere, zur Wirkſamkeit 9 
dritte der Eintragung in das Hypoth | 
buch bedürfende, aber nicht eingetradf I 
Realrechte geltend zu machen pe, . 
werden aufgefordert, dieſelben zur Eg 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens“ 33 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das urtheil über die Ertheilung!“ | 
Zuſchlags ſoll im Termine N 


den 29. Mai 189 


Mittags 12 uhr „ 
* 


hl" 


den 20. Mai 1875, 


Vormittags 8 Uhr, 


„os Thlr. und mit h 
ur Grunde reſp. Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt worden und enthält an Geſammt⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


ende Nachweiſungen, ingleichen be⸗ 


" 


! 


önnen in 
chäftsſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 


„ 
ate 
Em 


hekenbuch bedürfende, aber nicht einge 


ur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 


tens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung 
den 21. Mai 1875, 
Mittags 12 uhr, 

n ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


Tremeſſen, den 28. Jannar 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Sub haſtationsrichter. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verfil 
werden. 
Tremeſſen, den 3. März 1875. 


Königliches Kreis⸗ Gericht | 
Der Subbaftattons- richte 


ſchule zu Krotroſchin. 


2 — 5 
| A Poſen, den 14. März 18“ 
Das neue Schuljahr in der Das Examen der or” 


umehr ſechsklaſſigen höheren 
beginnt am 
Anmeldungen 


migb 
na⸗ 


ft 


ſchule des bieſigen Ko 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym 
ſiums wird nicht, wie zue 


beabſichtigt wurde, Sennabe 


Bald. ſondern: - f 
„ den 1% 


Die Kreis⸗Wundarztſtelle des Schild- 4 ö 
MWiltwoch 


8 Dr. Schaffranek zum Kreis⸗Phyft Nachmittag 2 Uhr, 


’ 


ein. 
Dr. W. Schwartz, 


Direktor. 
Beilage.) 


ee reflektirende Aerzte wollen 
ch um n — Auskunft an den Ma⸗ 
rabow wenden. 


u 
bete ift am Orte. 0 


Apot 


A. l. Dienfig, EBceilage zur Poſener Zeitung. 10 Nin 1875 
Sizung der Stad zu Pofen Sfädſiſche Mittelfculet Iggenfen-Geſuchht. je — 


Eine der älteſten 


. r 
a SP ee TER. Poſen. „me Die Oldenburger Feuer - Versicherungs - Gefelfhaft, | deut 
Gegenftände der Beratbung: ee Heeg eh de Leipziger Hagel⸗Bergcherungs-Geſelſchaft, Lebensverſicherungs⸗ 
Y CEntlaſturg der Depoſitalrechnung pro 1870. Dien dg h nehme id eitgegen am|die Votsdamer Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaſt anſtalten ſucht un 
2) Degl, der Stabtiäulden-Filgun\8-KRaflen-Rednung pro 1870 ſdie Winhen - Azthelkeng Been gage ſucht tüchtige Agenten bei hoher Provifion. tüchti 8 
8) Wahl eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes in Stelle des zwiſchen 9 und 12, für die Mädchens Bewerbungen nimmt entgegen igen 
0 ag et, be Pekfang fer Gifübrung de De Dane» br I Se ee der Generul⸗Agent Theodor. Hartvig, Hauplagenten. 
nicag, Felt, de Prufe er T. 1 D b . 
Verfahrens benil. e e Abfuhr und Verweribung| Gericke. Poſen, St. Martin Nr. 59. Gel, Offernn an Otte 
der Excremente in hleſiger Stadt. N er Breslau Jun 
5) Verpachtung der 5 Kümmereispiaf gelegenen Brotverkauft⸗ N eee jüd. In der Provinz Poſen werben fr bie N 5 ae a 
Stellen Nr. 18 und N.. 1. ſchen Schule mit einem Baargehalt von Norddeutſche Ha el⸗Verſicherun 8⸗Geſellſchaft FFC 
6) Belr. die Marktpreisfeſtſtellun in biefiger Stadt. 900 Mark jährlich neben Par Be ge 5 9 3 Ein oder de enfionaire finden 
c Dec Sefigen. ARHRRER- nach ray kim 1, pr. 3 m in Berlin, Fate Feat act Me. fl. 
un aiſenkaſſe für Elementarlebrer. 2 cant. Qualificirte Bewerber wollen fi g größte und billigte Oegenteitigteitsgeielichaft, noch tüchtige Ver⸗ ainagen übernimmt unter ſoli⸗ 
8) Verlegung der Waſſerwerke vom Gaganſtalts⸗Grundſtücke nach ſſchleunſgſt bei uns melden eter (Landwirthe ſehr erwünſcht) angeſtellt. der Ausführung und Selbſtbeaufſichti⸗ 
der Bernhardine⸗Wieſe und Bewilligung der Koſten zum ald b. an Hi 7 0 1875. Bedingungen günſtig. Bewerbungen nimmt entgegen — Au: e Schachtmeiſter) mit 
N Bau dieſer Werke. er Schulvorſtand. ' P f 0 
0) Betr. die Uebernahme der Bismarckſtraße durch die Stadt. | Ein Gut. unmittelbar an Chauſſee, Die General Agentur in Thorn Heyn 


9 
5 3 9 4 bei St ſch wo. 
10) Gntiaftung Der ane, Aer dehnen e en, ee Rae o Jacob Goldschmidt. ne 


Be 
11) Desgl. der Waſſerwerks⸗Rechnung pro 1872 573. 1 ge 
12) Mieibang des Grundſtücks Schloßberg 3 HH Unterbringung [gutem Boden, maffiven Bauftand, kom 2Nufiklehrerin 


von Stage e Sanpelsihule und laufmänniide He ireeut kmre 
en. : w . 
13) Wahl von rain und 2 Stellvertretern zu der bevor: ben 2028000) Mir. au e Hande sich E un aufmänni che tigung 252 n Seht. 8 ferien ih 


ehenden Erſatzwahl eines Stadtverordneten. Offerten sub Chiffre W. W. Ab 126 N) ch unter J. poftlagernb erbeten. 
14) Beoiligung der für die Reparatur der Walliſcheibrücke im Be e e t Ho ule iu Gera Bongrowiß. 
Jahre 1874 entitandenen Mehrkoſten. era ge 5 beſteht feit über 25 Jahren.) A Mehrere Familien. 
15) Entlaſtung der Die 0 e 1 4% Brauerei⸗ Am Feustel d. J. Bgm des neuen ebe ſowohl! Vom 1. April c. befindet ſich 
„Mittelſchul⸗ \ Abr fü — dale der] i 
15 Dag, der Madchen Wie zul dehnung ves 187. und Grundſtück⸗Verkauf ese sonere Rette lang un be aden, Raeder Maufmannie] das botegtas ische Acer von 


Geſundheitsrückſichten 1 chen Hochſchule (Fortbildung für Aeltere; atademifche Einrichtung, für O. Liebert Wilhelmsſtr. 7 im 


x mich wein in Belgard beft e ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen. Auswahl unter den Col & x i 
19) Niederlaffung das Kaufmanns Adolf Slodkl. Brauerei: und Weftillationde|legien und haljährige Berpficgteng geftatte‘) ee 


120) Derjönliche: Angele enhet. Sefchäft ſowie das nebenan ſtehende Die Reifheitszeugniſſe der Anſtakt gelten laut e 

7 R Ba it eh bg bre d Tel Bundesgeſeßblatt Nr. 11, 1870 und Centralbl. für das an Site Gerit, 
Gold- und Silb Aukt be Nei 3 2 

| %% VVV: nz... Sera ai 
z i 1 n 1 Ecke (cüntti a r den einjährigen Freiwilligen-Sienſt in der ae 

Wiltwoch. den 17. März, früh 10 Uhr, Rs Bed ite geaeabk. Bit 1 775 57 85 9 BER" ZIEHE Drain-Röhren zu verkaufen 


Werde ich aus den Beſtänden meines Gold: und Silber waarenlagers, Gymnaſium und eine große Garniſon. 


18) Desgl. der Elementa ſchul⸗Rechnung pro 1871. 


A N Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft ꝛc. durch die Proſpecte. 1½“ zu 6 Thlr. 15 Sgr., 
Rn alelanfjape Fruchtteller, Zuckergläſer und Dofen, es co tr Ra Gera, am 10. Januar 1875. (H. 0139) 2, zu Pi en 
Leuchter, Becher Beſtake, Tiihmeffer, Löffel, Gabeln] Feet en Dir. Dr. Ed. Amthor. zu blr, 


4“ zu 16 Thlr., 

5, zu 20 Thlr. u. ſ. w. 
"80 bis 100 Schock 
gutes Nohr ere, ede en 

erkauf Nelker⸗Waſſermühle b. Wollſtein. 


ze. zu Confirmationsgeſchenken ſich eignend, billige in Köpnſtz bel Rügenwalde. e 
Garnituren, Ringe, Kreuze, Medaillons (mit und ohne Be cht 5 ird Landw. Inſtitut der Univerſität Leip ig 
Brillant nd. Perlen), Ketten, ſowie div. andere er wir Beginn des Sommer Semeſters am 20. April 
Bun 55 4 i 1 — rößeres Rittergut in Vorleſungspläne vom Unterzeichneten zu beziehen 3 ; 
) Schmuckſachen j Deutfeher Gegend der Prov. gp N D. Bl 
Öffentlich meiftbietend ag? d R hl kl Son 295 any ge ee 1 877 (H. 31386) Prof. . omeyer. 
2 . en Ver⸗ 
1 uaw. Cnlews Hältniffen zum Kaufe, auf ein Nit. 
Königl. Auftions⸗Kommiſſar. 5 tergut bei Breslau im Werthe von 
777 8 777 150,000 Thaler bei 7 Hypothek und 


= 44 Pfandbrief; event. k ch b . 
Pferde ⸗Auction. e ae gun. d. 20; 


Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt⸗ 8. die Annoncen -Expedition von G. 
fe 


— — — 


Gutes diesjähriges 
Winterdeckrohr 
verkauft Burghardt⸗Gortatowo 
b. Schwerſenz 


Das Dominium Nudki 
bei Samter hat 


80 Centner ſchöne 
Victoria⸗Saat⸗Erbſen 


zum Verkauf. 


Das internationale 


2 Sgaat⸗Kartoffel⸗Geſchäft 
des Ritterguts beſ. A. Busch zu Gr.⸗Maſſow b. Zewitz i. P. 
liefert alle empfehlenswerthen deutſchen, amerikaniſchen und engliſchen 
Kartoffelſorten frei bis Berlin, Stargard i. P. und Danzig, welche auf 
der eigenen Beſitzung und 18 umliegenden Gütern kultivirt werden. 
Es verſendet gratis und franco: (Hp. 1561) 
1. Spezialkatalog von Original⸗Kartoffeln, 38 Sorten. 
2 Stluftrirten Katalog des Saatkartoffel⸗Geſchäfts, 123 Sorten. 
Gegen Vergütigung von Rm. 1,50 in Briefmarken 3 
3. „Das bereits ins Böhmiſche und Ruſſiſche überſetzte, reich illuſtrirte 
zus Der Kartoffelbau age von A. Buſch.“ 
General Agentur für Poſen: 


1 
Mitte e 
ittwoch den 31. März d. J. uf nern 
von Mittags 12 Uhr ab, auf e a an Nen e me 
6 5 i 21 
dem Königlichen Geſtüthofe zu , Road 


8 umzugshalber unter fehr günftigen Be L. Kunkel in PVoſen. Auf dem Dom. Slachein bei 
Graditz bei Torgau i he aus Fer e of Schroda find auf Beelen 25 
ſtattfinden und zwar werden circa 35 vierjährige und|__ Adolph Zlelinski. im Monat Mat abmnehmen, Co⸗ 


leus⸗Pflanzen in den neueſten Gate 
tungen und Achtranthes in wei 
Gattungen zum Thaler pro Dutzend, 
Gnaphalien zu 15 Silbergr. pro 
Dutzend zu verkaufen, desgleichen 
— len zu 12% Sgr. pro 
Schock. . 


Das Dominium Szrodlie 
bei Kikowo verkauft einige 
Hundert Schock 


Birkenpflanzen. 
Zur Saat 


offerire gute, reine Gerſte (Kalina) und 


ältere Hengfte, Stuten und Wallache, incl. mehrerer junger, Wegen Sterbefall iſt ein feit Jahren Samimot. ni 7 N 
5 Rennzwecken geeigneter Vollblut⸗Pferde ſowie einiger ee 1 ER Sammet⸗ uU. Sammetband⸗Fabrik 
ohlen, zum Verkauf kommen. nial. und Materialgeſchäft zu ver- a i : 
Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde find mehr le 1 ia gi O. & J. Wolf in Dülken (Rheinprovinz). 
oder weniger rittig, zum Theil auch gefahren, und wire] Büttelſtr. 28. Feſtkantig ſchwarz Seiden-Sammethand, beſte Qua- 
das Nähere über Abſtammung ꝛc. derſelben aus den vom bell Sr Dr. Meyer, Berlin, Lität unter Garantie, wird angeboten per Stücke von 
15. März d. J ab im Königlichen Mirißer um für Dielkrankheiten ind khrzosten peter 12 Metres 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, zu Berlin, im Unions- 8 en . Nr. 4 6 8 10 12 14 16 18 
Aub zu Berlin, Dorotheenſtraße 12, beim Univerſitäts⸗ |Sprechst Leipzizersir 91 ms 1 Mark 0,56. 0,68. 0,70, 0,80. 0,92. 1. 1,12. 1,20. 
ar Om. B ! eler in Leipiß und 10 121 11 4-7 Uhr. oeh, mae en Nr. 20 24 30 40 50 60 70 
dur Empfangnahme bereitliegenden Sıjgem zu erſezen fein Ausfluß. dn erase ne Matt 1.58. 1,4%. 1,72. 1,96. 2,86, 2,76. 8,12 
Am Aucrionstage werden bei Ankunft des Zuges von 5 Lait, Hela 207 We i ! 118 


Hafer. Burghardt⸗Gortatowo. 
Berlin reſp Cottbus Vormittags 10 Uhr 59 Min. am) l Nr. 89 90.100 120 140 160 N 2 7 
Bahnhof Zechackau Wagen zur Abholung bereit ſtehen. Kublinski, Mark 3,52. 3,92. 440. 6. 6,80. 7,60 Netto, Nieſenrunkelrüben⸗ 
Der Königliche Landſtallmeiſter Zahnarzt. Prima Naumwollen-Sammetband ca. 55 pCt. & 
er Konig audſta . guunvfangelunden 96 Mr, billiger. Schwarze Sammete 18 und 26“ breit in amen, 
Graf KLehndorfſft. eben der Kirche. ka allen Qualitäten vorräthig. N. Scheck mit 16 Mr. Die Sit. uit 


Freilag den 19. d . | esse e eee Neſerenzen erbeten. _ a d 
nne inte eber empfiehlt in größter Auswahl 

e are wee egbeämner | Frauenkrankheiten Gardinen Leopold Basch, 
= Rübe nebft Kälbern 5 FEN 2 ner Wee Markt 57. 
in Keiler's Hotel zum Verkauf. fen 727 ͤ . ˙———— —— "TE 
J. Klakow, Viehlicferant. 


1 Mk. gegen Baareinſendung oder Po 
vorfuß, 5 


Carl Heinze, 
Vorwerksbeſitzer in Kleeko. 


1 Walt Zum a: 

100 Stück Zucht⸗Mutterſchafe, 

170 do. 2%jährige ſtarke Ham⸗ 
mel (ohne Falten), 


Für Freunde wahrer Religion! 


e Neukicchenbfälter. 


5 uperphosphat aus Knochenkohle oder Knochenaſche e 70 do. Jungvieh, Muttern und 
e une Ammoniak und Blut; Blutmehl, ſchwe- Geschlechts- Abnahme e 


1 . Herausgegeben v . G. Mittnacht 
ſetſaures Ammoniak, Chikiſalpeter, Knochen meht, Brank beiten, N 100 ee 8 Rn . 3 


* en :|Hautkr., Syphili die monatlich; 36 Bogen oder Hefte bilden eine Reihe. Preis 
aferiven unter Gehaltsgarantie vom hieſigen Lager und frei hof died e 5 e eee Ken wi 2 25 
den Bahnſtationen der nenesten Heilmethode_ ohnelüiber das deutſchöferreichiſche Poftgebiet 5 Mark pro Reihe 
G. Fritsch & Co, 


jede Berufstörung. Desgl. Onanie] (inze 1 — * 3 | j 
und deren Folgen: Senwächen| (a ians Defle 20 Pf) — Nr, 9 ber aten Rabe if 


Dominium Luboſin bel Pinne. 
(Voſt⸗Podrzewie.) 


In Techkin pr. Skoki⸗ 
Schokken deckt ein dunkel- 
brauner Hengſt, 7“ hoch, für 


5 5 riedri de, Pollutionen und alle Un- [eben erſchienen. Alle früheren Hefte können noch geliefert Thaler. 
N Poſen, Friedrichsſtraße 18. erleben l 5 — 
Ri Die beſte Quelle für den Bezug von Gefindedienftbüchern für 2 800 Dr. Harmuch, werden. Man adreſſire „Reufirchliche Buchhandlung WEG B BREI T. 
Y ederverfäufer ift Lonis Streiſand in Grätz. Berlin, Prinzenstrasse 62. (H. 7754.) Stuttgart . Siebe empf. Wunſch, Mylius Hotel, 


Bi 


100 kernfette 
Maſthammel 


ſtehen zum Verkauf in Dom 

13328 pr. Bahnhof Pude⸗ 

witz. 

80 Stück jähr. Kammwoll⸗ 

Mütter a 6 Thlr., 

80 Stück ältere Kammwoll⸗ 
Mütter a 5 Thlr. 

ſtehen zum Verkauf nach der 
Schur auf dem Gute Dos⸗ 
nitten bei Reichenbach, Oft⸗ 
Pr. Letzter Wollpreis 68 Thlr., 
Schur⸗ Gewicht 4½ñ Pfd. 


Auf Domintum Samter 
b. Samter fichen 125 Stück 
Negrettimuttern, 
welche ſich zur Zucht eignen, 

zum Verkauf. 
Abnahme nach der Schur. 


Vieh⸗Auktion. 


Preiſen bei 


Das jun 


ten. Die n 
often und Bu 


Skoki⸗Schokken bat 


21 Stück Maitvich 


zu verkaufen. 


35 Stück Maſtſchafe 
mit der Wolle zu verkaufen f. d. feften 
Preis von 60 Hr. pr. Kil. lebend Ge 
wicht in Görtatowo b. Schwerſenz. 


3 einjährige Bullen, 
Holländer Vollblut, 

verkauft 

Dominium Lubofin bei Pinne. 

Er (Poſt⸗Podrzewie.) 


Frühjahrs⸗Saiſon 
| 1875. 


Franzöſiſche Long-Chales, 
Himalaja- und Lama- 


ücher. 
ee u. Tücher, 


Fertige Coſtumes, 
ae Jaquetts, 
almas etc. 
von verſchied. Stoffen. 
90 1 Regen- 
mäntel, Jupons, 


Seidenſtoffe, 
ſchwarze (Garantie), 
couleurte in den neueſten 

Farben. N 


Kleiderſtoffe 
für die Haiſon von den 
einfachſten bis eleganteſten 
Genres. 


Regenſchirme, 
Sonnenſchirme. 


Meine Läger bieten neben 
den billigſten Preiſen die 
größte und gediegenfte Aus⸗ 


5 wahl. \ 
- Robert Schmidt 
.̃orm. Anton Schmidt). 

PVoſen, Mart 63. 


Durch Gelegenheitskäufe iſt bei mir 
| x u billigen Preiſen Herren ⸗ und Kna⸗ 
2 bengarderobe zu haben. 

* Stein, Kl. Gerberſtr. 13 a. 
* Laden nebſt angrenzenden Räu- 


. Keller am Alten Markt 74 ift 
den 1. Dftober d. J. ab, miethafrel 
N Näheres Schulſtr. 12), 1 Treppe. 


4 7 2 41 a iten. 3. S. Mind kowski, 5 
empfeble meine anerkannt beſte, triebkräftigſte Getreide 1805 datt Lodenprdde 45 Merk für el 2. hat am vergangenen 2 | 
Preßhefe täglich 2 Mal friſch. nur 2 Mark car. 2 Mark Einen ordenil. a winfhtlabend jo zahlreiche Beſuch 


chleier, Kinder- und Damen⸗Schürzen, 
owie das Eleganteſte und . in 


IR bet verfehlte wean und Mi ſchönſte Süß- Sahnkäſe, beſtes Fabrikat, hoch, ift p. 1. April eine 
Dominium Techkin per S 7 chtin per si igften Preiſen liefere ich in kürzeſterfempftehlt en 
dität. Gleichzeitig ſuche gewiſſenhafte 
und fleißige Aae 5 Neſes Fach. 


Parquet⸗FJabrik in Frauſtadt. emp 
Den Herren Befigern 


und den Herren, welche beab⸗ 
ſichtigen, Dampfkeſſel anzu⸗ 


erlaube mir meinen neu konſtruirten 


Dampfkeſſel in allen Theilen ſehr große 
Vorth 


reits mehrere im Betriebe und ſteht es 
frei, ſich von der Vorzüglichkeit zu 
überzeugen. 


Einmauerung unter Garantie der Lei-] auf jedem Originalpackete be. Näheres Friedrichstr. 25 Parterre. tig, welcher ſelbſtſtändig größere Güter von Suppe. 
ſtungsfähigkelt und bitte gefällige Auf-] findlichen Firma: L fn a Sinn net Bir verwaltet hat, augenblicklich in Stellung 1 Hi ben in 
trã b 2 e zu wollen, Franz Stollwerck, ſchengelaz, nach vorn, auch ohne Möbel 5 5 co 75 haften Zeugniffen Tour on enteuer in 
Ds, 7 A L gen 5 1 verſehen ift, ſucht per Johanni ab, im 
Gorliherſtr. 18. Hoflieferant in Cöln, 15 zu bermiethen. Näheres Wilhelms Kznigreich polen Stellung. Offerten eu, Alpen, 


' Casette (Novität) enthaltend 


FKK ˙ 9 13 "502 TED un >] 71 
elbach. Praktiſches Thier⸗ vom 1. 
Hall Bach 0h Ellen 


roße Remiſe iſt zu vermiethen 
Apel cr. Näheres bei 


Mamſell Angot 


Zum Feſte 


H. Korach, Neueſtr. 
Eine tüchtige Waſchfrau, welche 
Wäſche außer dem Hauſe übernimmt, 
findet ſofort Beſchäftigung. Adreſſe in 
der Exped. d. Ztg. MN 
Ein ordentl. Laufburſche kann ſich 
melden bei Tunmann, 
Friedrichsſtr. 5. 


in das Theater geführt, da 
nicht Wenige mit einem Ste 
platz vorlieb nehmen mußten. 
Dieſer neue, unzweideutih⸗ 
Erfolg wird hoffentlich Hern 


Buchhandlung von 


oseph Jolowiez, 
Markt 74, 


25 5 zu beziehen durch die S. 


Leon Kantorowicz, 


Schuhmacherſtraße 3. 


Eine Niederlage unſer triebkräftigen 


e 
& 


— — rebrihefte 5. Direktor Schäfer veranlaſſen 
Getreide⸗Preßhefe eee, e e, e e mar 
ſchung 2 März, N pierhan * gros ; Saiſon 


haben wir in Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 18, er⸗ art, Michaelis & Kantorowicz. 


noch einmal zu wieder 


richtet und bitten Aufträge an die Herren G. Fritsch Bj zur zweiten ſchleſiſchen | Hausmzdchen, Stell. oder Rade, 

& Co. zu richtet, ”ferde-Berloofung, unsre, e Aa holen, 4 

Dominium Gora bei Jarocin in e 

4 ' e * PPT 

Mollard. zur Verlooſung von | En Laufburſche tum det n, FHamilten-Nahriciten- 
3 Aunftwerken des Berliner en bei „Hey. Die Verlobung meiner Enkelin Eli 

; Künfller- Vereins — ra 
Goraer Getreide⸗Preßhefe 1050 CCC 
ebrüder Ballo. 


Verwandten und Freunden ergeb 
Hausknecht wird anzuzeigen, ö 
f 9 ] euſtadt a. W., im März 1875. 
geſucht e Wwe. H. Ehrlich, geb. Rob" | 


3 „Einen Lehrling ſuchen pr. ſofort Als Verlobte empfehlen ſich: 
tell b * 1840 . 4 
n 2 Nova & Iirschbruch, Cue Loruch, 
en. 


f ulius Salinger. f 
Dagaginfirae Abe in Schloßſtr. 5. Neustadt n, W. a pr 
Cloſets Ein junger Mann (Secundaner) kann 5 


0 Heute Morgen wurden vos die Ge 
nen gi ti eu ehe 5 2 burt eines Töchterchens erfreu 
in den verſchiedenſten Arten Beten apenbeke als Lebelng eintreten. 
empfiehlt 
1I. Klug, für überſeeiſche und deutſche Wollen 
Breslauerſtraße 38. ſſucht einen 


W. Schemmann und Frau, 
Withelmsſtraße Ar. 16 [tüchtigen und gewandten 


Gr. Slupia, K. Wen 1875. & 
Gneſen, d. 13. März 1875. 
(Decker 'ſche Druckerei), 2 Tr. jungen ann, 
der ſchon in Berlin in gleichem 


Nachruf. 
Heute früh 3 Uhr ver⸗ 
i ſtarb hierſelbſt nach ganz 
i d 
ME Ne eee, Sen Ba — Krankenlager der 
tädt önli t iſt. Nur zu ⸗ Faiſerli Di 
Dee ed Aut einfobene Reſtel. uſerliche Pop, Direktor 
tanten wollen ihre Offerten sub J. Y. 


Major a. D. 
3698 an Rudolf Moſſe, Fe 


SW., einſenden. von TLippa. 


Für mein Materlal⸗Waaren⸗Geſchäft Wir verlteren in dem 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft ſuche ich g f 
einen Lehrling (Chriſten zum ſokor“ J Dahingeſchiedenen einen 
biedern, ſtets liebevollen J 


tigen Antritt unter J. ri Bedin- 
gungen. J:. Prinz | 
N n Wongrowitz Vorgeſetzten, und wird 
daher ſein Verluſt von 
uns auf das Tieffle bes 


A töchtiger Sellernebilte zum 
been e ee zum 
iſer 
trauert. 


Guſtav mann 
in Schmiegel. 
Die Beamten H 
des Kaiſerl. Poſtamts. 


von anerkannt triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen, Friedrichstr. 18. 
Peſtbeſtellungen erbitten rechtzeitig. 
Billig! billig! 


Strohhüte, Neglegé-⸗Hauben, Braut ⸗ 


find in der Exped. d. Wofener| Oe 
3tg. zu haben. Ein tüchtiger 

Capitalien 

ſind auf Rittergütter unmittelbar 

inter der Landſchaft und auf hieſige 


Eine gebrauchte 
Ziegelmaſchine 


in gutem Zuſtande, komplett, 
zu auffallend billigenſſteht billig zum Verkauf bei 


B. Kupke & Sohn 
J. Knopf Jun., in Rawiez. 
- Avis! Hochfeine herrſchaftliche Süß ⸗ 
Sahn⸗Butter, täglich friſch und billig, 
feinen ſaftigen Schweizer⸗Käſe, ſowie 


Ein hieſiges 


Wollkommiſſionsgeſchäft 


en der 1 


Parqust-Fussböden 


gros als en detail[ Wohnung von 3 Zimmern 
li-Izu den allerbilligſt brik⸗Preiſen. 5 5 
oli- zu den allerbilligſten Fabrik⸗Preiſen Kabinet, Küche, Bodenkam⸗ 


. Klotschofl, Keime 1 ; 
1 mer, Keller zu vermiethen. 
Haa rleidenden Eine e Wohnung von 
ehle hiermit meine Haarwuchs⸗5 heizbaren Stuben, Mädchenkammer, 
albe, welche überall, wo er Speiſekammer, Keller und Boden, im 
ohes Alter, Einreibungen und berg 2. Stock, Mühlenftr 38, vom 1. Juli 
nicht etwa Ertödtung der Haarzwie⸗ſab zu vermiethen. 
beim vorliegt, ſich beftimmt aus] Ein Laden mit Schaufenſter nebst 
gezeichnet bewähren wird. Ich g anſtoßenden Zimmern, Küche, Kel⸗ 
4 140 bei meiner Ehre, ler 2c. ift in meinem in Gneſen, Horn⸗ 
daß hierbei kein Schwindel vor⸗ſſtraße belegenen Haufe vom 1. Mai cr. 
liegt. In Kruken a 3% u. 2½ Mark. zu vermiethen. A. antoweti. 
a Se ee ſtraße 15, im 1. Stock ift zum 
o Selle, Apoth 1. April ein unmöbl. Zimmer zu verm. 


Bänder! fr: Bunber empf. per Schnel. — 2 Feunpt Stuben möbl. ob. wm ebt 
f 5 eundl. Stuben möbl. od. unmöbl. 
zug billigft L. Kletſchoff, Krämerſtr. l. vornherans z. v. S. H. Korach, Neueſtr. 4. 
7 Berlinerſtr. 22 iſt 1 Junggeſellenw. d t d d 
Der wohlverdiente abt Bub 5 2 been e 11 be n 
nebft Zubehör vom 1. April a f 
Weltruf, zu verm. Näh. bei Gebr, Buttermilch $ A. Lass, 
den ſich die i bekannten Tim Zfenitr. 192 Zimmer im I. Stock] Maurer- und Zimmermeiſter in Wreſchen. 
Stollwerck schen Brust» ba, oc, 1 bat au ermish, g Qt myfohire dee ee 
bonbons Wronkerſtr. 3 iſt eine Wohnung vonſpfiehlt den En Herrſchaften 
dauernd erworben und geſichert 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Kom⸗ 1 9 Kan h, 
haben, rief lebhafte Konkurrenz, Mjmoditet vom 1. April billig zu verm. _ Mm Dar n 23. N 
nicht ſelten ſogar die auf Täu⸗ Eine Kellerwohnung zum 1. April Tüchtige brauchbare Mädchen für Alles 
in 0 i Nachahmung empfiehlt Frau Skutta, Thorſtr. 15. 
meiner Verpackung hervor. AU 
Den Konſumenten kann daher 
die genaue —— le 


eit unter Garantie der größten 


Gustav Seimert. 


von Dampfkeſſeln 


ſchaffen, 


Zwei Zimmerpoliere ſowie 
aurer und Zimmerleute, auch 


eile, namentlich: 

1. iſt derſelbe bedeutend billiger in 
allen Dimenſionen, 

2. gebraucht derſelbe bedeutend we 
niger Brennmaterial, 

3. iſt derſelbe leichter zu reinigen, 
4. Hy derſelbe nicht ſo leicht einer 
5 


r 


Juterims-Jheater 
in Voſen. 
Dienſtag den 16. März: 
Benefiz für Frl. Hermine 
Pögner. 
Flotte Nurſche. 


Operette in 1 Akt d. Braun. 


eparatur ausgeſetzt, 

tft derſelbe leichter und einfacher 
zu bedienen. 

Solche Röhren⸗Dampfkeſſel ſind be⸗ 


verm. Näheres Walliſchei 95 b Wirth. empfiehlt - 
Wilhelmeſtraße 7, 3 Tr. ſind 2 eleg. Ein Verwalter 
' 


leere, ſowie ein fein möbl. Vorderzim⸗ 13 > Ä 
mer vom 1. April c. ab zu vermiethen. [unverheirathet, beider Sprachen mäch⸗ 


Ich übernehme die Lieferung und 


ſowie meines Siegels, nicht genug f traße 29, im Hofe. Singſpiel in 2 Aufz. » Bauman. 


O. 0. poſtlagernd Wreſchen. 


10 ik \ 2 — His s 
u nel Sn empfohlen werden. per Paket Meere ane und Nemife| er Muſik von C. Stein. 
Pfge. käuflich in: Poſen bei S. e ſe bige auch zur Werkſtatt für Tiſchler] Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 


Inſpektor, 34 Jahre alt) evange 
(ich, mit beſten Zeugniſſen verſehen, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht 1. Juli 
er. einen Wirkungskreis auf einem grö⸗ 
ßeren Gute, üblen kann die Frau 
Haus- und Milchwirthſchaft überneh⸗ 
men. Gefällige Offerten ſind sub 
R. 8 A 115 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Po⸗ 


Vom See ee 
nach der Gr. Gerberſtraß 
Lokal- Schwank in 1 Akt von B. 


Zu dieſer meiner Beneff, 
Vorſtellung ladet ein 


Hermine Pögner 


Mittwoch den 17. März: 
ie ſchöne Galathee. 
BR m Akt 0 Poly berg ö 
Muſik von Fr. v. Suppe, 
Zehn Mädchen und 
Rein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 
Muſik von Suppe. 
Ein moderner Barbat- 
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer 7 
Emil Wsubers 
Volksgarten-Thentef 
Dienftag: zum erſten Male: De 
Leiermann und ſein Buch, 
kind. Gharaktergemälde in Steh 
Mittwoch: Wegen Familienſel 


lichkeit: k 
ein Theater. 
a FH Direct 
Vom 1. April c. ab 1 95 del 
stellungen zum Tanzeurſus in 
Provinz * 


oder Stellmacher geeignet) Königsſtraße 
19 gu vermteih en 
Bergſtraße Nr. 12 find ſofert 
Stallüngen zu vermiethen. 
Der Bürgermeiſter zu Scharfenort 
ſucht einen jungen e mit guter 
Handſchrift zum 1. April für fein Amts⸗ 
bureau. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
Pi > 848 50 1 ae fen zu richten. 
erſtatte erſelbe beabſichtigt auch ein Ein praktiſcher Brenner wie auch 
in Rogaſen belegenes Eckgrundſtück am Techniken, nlteäthe in den bei ten 
Gyumaſium mit 9 977 ra ſo. Jahren, welcher ſich mit den besten 
wie eine dicht an der Eiſenbahn und Jeugniſſen ausweiſen kann, auch auf 
unweit der Stadt belegene Ackerwirth Verlangen 500 Thlr. und höher Kau⸗ 


eee neee eee ee 
Preßhefe ſchaft von 320, 31 Thaler Grundſteuer ti N irg it et 8 
Deinertragewerth ohne Untehändler, de⸗ Juen Fanite, Aut ehie ntiprehenh 


z vorzüglich triebfähiger ſondert aus freier Hand zu verkaufen. Stellung vom 1. April oder 1. Juli 

Waare erhält täglich friſch! Zum 1. April wird auf dem Dom. a. c. Nähere Auskunft beim Kußfer⸗ 

und empfieht ſolche billigſt. Kiekrz bei Rokietnica ein Mädchen ge meiſter Zemran zu Bromberg, Kir⸗ 
ſucht, das gut nähen und ſchneidern kann. chenſtraße. 

e und) 7 um I April 1875 wird für eine Ein tüchtiger Deſtillateur (noſaiſch) 

Regress 1: erhalten Vor- größere Forſt im Kreiſe Poſen ein der ſucht zum 1. Mai Engagement Das 


deutſchen und polnischen Sprache mäch- In. a f 
2 igel ut der Wadern 2 8 3 e Zeitung. 

Beſtellungen für das Feſt 
werden erbeten. 


uuverheiratheter Förſter, welcher An- Männer- ‚HR 
ru 
Poſen, den 15. März 1875. 


ch auf kgl. Anstellung hat, gefucht. Turn Verein HF 
Eduard Stiller. 


0? fagt die Exped. d. Poſener Ztg. 
a 2 ier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
an an, Krieg 18 * zw eiter it des Aa a eburtstages Sr. Ma 
Pen 1 a zum 1. April Stel 
Im Verlage der Heinrichshofen ſchen lung auf dem Dom. Gr. Nybno bei geſellige Zuſammenkunft 
Buchhandlung in Magdeburg erſchien]Kiſſkowo. Perſönliche Vorſtellung er-Jum 20. d. Mts., Abends 8 uhr, im 
foeben und ift vorräthig bei Ernſtſwünſcht. . 
Rehfeld in Poſen: Geſucht zum 1. Juli c. ein verhei⸗ 


kleinen Lambert ſchen Saale. 
Nichtmitglieder können 
Dr. Leopold Schultze, General- ratheter beider Landesſprachen mächtiger [werden. 
ſuperintendent. Eröffnungs⸗Predi t zur Wirthſchaftsinſpektor. 
erſten ordentlichen Sächſiſchen Provin⸗] Wierzonka bei Schwerſenz. 


Alexander (H. Kirſten), St. Mar⸗ 
tin, E. Brechts Wwe., Wronker⸗ 
ſtraße; A. Cichowicz, Alb. Claſſen, 
Friedrichsſtr.; E. Feckert; H Hum⸗ 
mel, Breslauerſtr.; L. Kletſchoff, 
Krämerſtr. 1; L. Kletſchoff jun.,! 
Wilhelmepl. 6; R. Neugebauer, 
Berlinerſtr. 15b; K. Nowakowski, 
Halbdorfſtr.; Dewald Schaepe, 
St. Martin; Eduard Stiller; S. 
Samter jr., Wilhelmsplatz 17. 


Raritäten 


aus Wien! 

Für nur 8 Mark bekommt 
man die viel berühmte Wiener 
Bronceguss-Schreibtisch-Garni- 
tur, bestehend ans 10 Stücke 
u. zw.: 2 sehr schöne Figuren- 
Leuchter, Iprachtvolles Schreib- 
zeug, I schöner. Aschenhälter, 
1 vorzüglicher Thermometer, 1 
Federnträger, 1Briefbeschwerer, 
darstellend eine Statue, 1 ele- 
anter Uhreutrüger, 1 zierlicher 


andleuchter, ! Tischfeuerzeug, 
alles zusammen nur 8 Mark, 
teiner 16 Mark. Echte Wiener 
Juchten-Portemoppais zu 1, 2, 
8, 4, 5 Mark per Stück. Eine 
Rementoir-Taschen-Uhr sammt 
Kette, gut vergoldet, am Bügel 
die Zeiger zu stellen, für Kna- 
ben 121 Mädchen nur 2 Mark, 
1Universal-Meerschaum-Rauch- 
arnitur in Etui, bestehend aus 
1 verzierte Tabakspfeife, 1 Zi- 
garrenspitze mit Bernstein, I 
Aufsatz für Cigaretten, 1 Tabaks- 
beutel, 1 Feuerzeug, für nur 6 
Mark, feiner 12 Mark. I Arbeits. 


Ein ſtrebſamer junger Landmann aus 


10 Stück mit allem was ein 
Damenherz verlangt, für nur 6 
Rmk Versendungen geschehen 
gegen Voraussendung des Be- 
trages oder Postnachnahme. 


Adresse: L. A. Amigo, 


Grösstes Export Waarenmagazin 
in Wien, Ferdinandsirasse 2. 


eingeführt 


ochaeti, Tanzlehrer, 

. Der Verstand. Müglenſtr. dt 

Dir f a e ange 
5 „ 20. 2 iſ en 

reis 30 Pf. 3 H. V. reskow. c. fallen aus. chaf zu = age 1 Sapiihalag 14. 0 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 4 


